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in Mokotow 


Geſtern fand in Mokotow, dem Flugpla 


Varſchau, eine Parade der militäriſchen 
- die ein 
impoſantes Bild von dem Umfang der militäri⸗ 
ſchen Jugenderziehung in Polen gab. Bei den 
ilitärkapellen defilierten vor den 
Vertretern der Militär⸗ und Zivilbehörden ins» 
ſamt 10 000 junge Männer und auch Mädchen, 
die in den militäriſchen Organiſationen vereinigt 
find. Es handelt fih vor allen Dingen um Schü: 
ausgebildet werden und, wie 
ſtolz mitteilt, als be⸗ 


ngendorganiſationen jtatt, 


Klängen von 


ler, die militäriſ 
„Kurjer Porann 
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Blutige kommuniftiſche 
demonfirationen in Varſchau 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
c Warſchau, 1. Juni. (Eig. Telegr.) Agitation betrieben. Die Polizei verſuchte diefe 


Die Kommuniſten entwickeln in den letzten 
Wochen in Warſchau eine beſonders rege 
Tätigkeit und benutzen jede Gelegenheit, um 
ſich in Demonſtrationen hineinzumiſchen und einen 
blutigen Ausgang aller Arbeiterveranſtaltungen 
hervorzurufen. 

So fanden geſtern in Warſchau mehrere Proteſt⸗ 
verſammlungen der ſozialiſtiſchen Arbeiterorgani⸗ 
ſationen gegen die Lohnherabſetzung ſtatt, bei 
denen die Kommuniſten ebenfalls ihre Methoden 
anwandten. Es begann mittags um 12 Uhr im 
Sachſengarten. Dort verſammelte ſich eine Gruppe 
von etwa 200 Kommuniſten, die einen Demon⸗ 
ſtrationszug durch die Marſzatkowſkaſtraße veran: 
ſtalten wollten. Die Polizei trat jedoch den Kom⸗ 
muniſten entgegen und zerſtreute ſie. Auf der 
Flucht vor der Polizei zertrümmerten die Demon⸗ 
ſtranten in ſieben Kaufläden insgeſamt zehn 
Schaufenſter mit Steinen. Bei der Zerſtreuung 
des Zuges kam es zu einer Schießerei. Es ſind 
zuerſt von ſeiten der Kommuniſten Schüſſe gefallen, 
und dann machte die Polizei von ihrer Schuß⸗ 
waffe Gebrauch, gab allerdings nur Warnungs⸗ 
ſchüſſe ab. Es wurden 20 Perſonen verhaftet. 

Ferner fand in der Leſznoſtraße im Lokal der 
unabhängigen ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei eine 
Verſammlung ſtatt. An der Verſammlung nahmen 


Gegendemonſtration zu zerſtreuen. Dabei wurde, 
wie die Polizei meldet, zunächſt von ſeiten der 
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Revolufionenfintilut 


Von Dr. v. Behrens: Bromberg. 
Geopolitiſch betrachtet, läßt ſich Europa 
in deutliche drei Kulturgebiete, die auch 
raſſiſch voneinander ebenſo deutlich zu 
unterſcheiden ſind, zerlegen: 1. Mittel⸗ 
europa mit dem Zentrum Schweiz, zu 
dem alle Flußgebiete des Aloen entquillen⸗ 


Kommuniſten geſchoſſen, woraufhin die Polizei in| den Waſſernetzes gehören (Donau, Rhein, 


die Menge ſchoß. Eine 20jährige Kommuniſtin 
wurde von zwei Schüſſen tödlich getroffen und 
laa kurz nach ihrer Einlieferung ins Kranten- 
aus. 

Eine dritte Proteſtverſammlung fand in der 
Wolſkaſtraße ſtatt, die von Bauarbeitern einbe- 
rufen war. Die Polizei verhinderte das Statt: 
finden der Verſammlung, und die Arbeiter for⸗ 
mierten daraufhin einen Proteſtumzug durch die 
Straßen. Die Polizei zerſtreute auch dieſen Zug. 
Es wurden ſechs Perſonen feſtgenommen. 

Abends kam es noch zu blutigen Zwiſchen⸗ 
fällen in den Nalewki. Doͤrt hatte die jüdiſche 
ſozialiſtiſche Arbeiterorganiſation „Bund“ eine 
Proteſtverſammlung organiſiert. Um dieſe Ber- 
ſammlung zu ſprengen, zog ein Zug von etwa 200 
Kommuniſten durch die Straßen nach den Nalewki. 
Als einige Polizeibeamte in Zivil den Zug auf: 
halten wollten, wurden ſie von den Kommuniſten 
überfallen und aus Revolvern beſchoſſen. Es ent» 
ſtand eine Panik, und die Polizei verſuchte die 
Straßen zu räumen, wobei ſie von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch machen mußte. Im Laufe der 
Schießerei wurde ein Polizeibeamter und zwei 
Perſonen aus der Menge ſchwer verletzt, 


Po, Rhone, Loire, Seine, Weſer, Elbe, 
Oder); 2. die Randländer Euro⸗ 
pas; dieſe Länder ſind von meſtizierten 
Nationen mit ſtarker Beimiſchung orien- 
taliſchen Geblütes bevölkert: Ditilamen, 
Griechen, Süditaliener und Iberern (Spa⸗ 
niern und Portugieſen) bewohnt; 3. die 
durch die nördlichen Gewäſſer vom euro⸗ 
päiſchen Feſtlande abgeſonderten nordi⸗ 
ſchen Völker Britanniens und Skandi⸗ 
naviens, zum Teil auch der Niederlande 
und der Frieſeninſeln. 

Der aufmerkſame Kulturforſcher wird 
mit Leichtigkeit feſtſtellen, daß die Na- 
tionen Europas, die ihren 
Kern darſtellen, einander in bezug 
auf Weltanſchauung und Traditionen be⸗ 
deutend näherſtehen als den reſtlichen. 
Wie ſich auch miteinander der Franzoſe, 
der Deutſche, der Norditaliener und der 
Weſtſlawe bekämpfen — fie verſtehen ſich 
untereinander doch leicht. Wogegen es an 
einem ähnlichen Grade von gegeyſeftigem 


Verſtändnis zwiſchen dem Mitteleuropäer 
und dem Kaſtilianer, Moskowiter, Grie⸗ 
chen, Rumänen, Sizilianer oder Angel⸗ 
ſachſen tatſächlich fehlt. Wer viel an 
Ozeandampferbord, in internationalen 
Klubs oder an den Table⸗d'hotes der 
großen Gaſthäuſer, Kurorte uſw. geſeſſen 
hat, der wird dieſe Beobachtungen unbe⸗ 


waffnete Reſerve gelten können. Bekannt- einige Polizeibeamte in Uniform und Zivil teil. Sie wurden in die Krankenhäuſer eingeliefert. In 
lich nehmen an dieſer militäriſchen Ausbildung Die Kommuniſten veranſtalteten in der Nähe eine den ſpäten Abendſtunden war die Ruhe überall 
duch polniſche Lehrer aus Deutſch⸗ Gegendemonſtration, wobei fie ſtaatsfeindliche wieder hergeſtellt. 

land teil, wie aus einer Meldung der „Boljfa 

Ibronja“ vom 6. Januar dieſes Jahres Hervor: 
geht. Die polniſchen Lehrer aus Deutſchland abſol⸗ 
vieren in dieſen militäriſchen Verbänden, der 
„Polſta Zbronja“ zufolge, gemeinſame Kurſe und 


kehren dann Erhalt eines Diploms nach 


Deutſchland zurück. 
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Einigung im Bielitzer Lohnkonflikt 


Bielitz, 1. Juni. (Eig. Telegr.) 

Am Sonnabend wurde nach Verhandlungen, die 
im Miniſterium für Arbeit und 
öffentliche Fürſorge angedauert haben, in den 
päten Abendſtunden eine Beilegung des 
nduſtriekonflikts erreicht. 

uf Grund eines abgeſchloſſenen Vertrages wer⸗ 

n die bisherigen Lohnbedingungen der in den 
Textilfabriken beſchäftigten Arbeiter unver⸗ 
cht erhalten. Damit dürfte 


Schweres Unweller in Lippe 


Detmold, 31. Mai. ltete einen u 


RR die noch weit 
kS ſchlimmere Feigen Tagen hat als die vom 7. Mai, 
F e qei e des Qandes Lippe nieder, 

y 5 Unwetter beſtand aus einem einſtündigen 


agelſchlag, verbunden mit wolkenbruchartigem 
ib ltörner vernichteten M 
s 


ark zu Schieder wurde von 


ſſer ſo ſchnell ein, 


. t ſtellenweiſe bis zum eriten 
Stockwerk. Die Straßen ſind unpalfierbar gewor⸗ 

P x eter hoch ſteht. 
Die ganze Gegend bietet einen troſtloſen Anblick. 


anghai 
bergab um 15 Uhr ſeine Poſt einem anderen 
das jie noch am gleichen Nachmittag 
befördern ſoll. Heute wird das Flug⸗ 
weiterfliegen. 
andſchuli und Irkutſt werden die 
danltſendungen mit der Eiſenbahn befördert wer⸗ 


der Stahlhelmfag in Breslau 


(Telegramm unſerer 


{ Pr. Breslau, 1. Juni. 

Bei der geſtrigen Kundgebung des Stahlhelms 
in Breslau marſchierten nach Beutigen Blükters 
meldungen 150 000 Stahlhelmer auf. Mittelpunkt 
der Kundgebung war die Rede des Bundesführers 
Seldte, der auf den deutſchen Oſten als das 
Sinnbild des deutſchen Schickſals hinwies. 
weite Bundesführer, Oberſtleutnat Düſter⸗ 

erg, begrüßte die Verſammlung und legte die 
Ziele des Stahlhelms dar. Auch eine Ska⸗ 

n fand im Rahmen des Stahl⸗ 
elmtages ſtatt, wobei der zweite Bundesführer 
der in der Skagerrak-Schlacht gefallenen Seeleute 
gedachte und dann ein Bild gab von der Entwick⸗ 
lung der deutſchen Flotte und ihrem Erfolg im 
Weltkriege. Als Ehrengaſt erſchien der General⸗ 
feldmarſchall von Mackenſen. 

Die e des Stahlhelms veranſtal⸗ 

er Ehrengäſte im Savoy: 
hotel. Der Einladung waren u. a. gefolgt der 
ehemalige Kronprinz mit Gemahlin, die Prin⸗ 
eiin Alexandrine von Preußen, Prinz 
ouis Ferdinand von Preußen, die Erb⸗ 
prinzeſſin Salm. der Generalfeldmarſchall von 
ackenſen, Generaloberſt a. D. von Geett, 
General von der Goltz, Freiherr von Lütt⸗ 
witz uſw. 

Geſtern in den ſpäten Abendſtunden und im 
Laufe der Nacht kam es zu mehrfachen Zuſam⸗ 
menſtößen und Schlägereien. Schon am Nach⸗ 
mittag hatten die Zmſammenſtöße und Schläge: 
reien blutige Opfer zur Folge. So wurde der 
48 jährige Guſtavr Müller aus Grünberg, als 
er ſich inmitten einer 120 Mann ſtarken Stahl- 
dene e auf dem Wege zum Nachtquartier 
efand, erſch 
herigen Befund eine 18 5 Verletzung im Rid- 
grat, einen Bauchſchuß und einen Streifihug am 
Kopfe auf. Soweit bisher ermittelt werden konnte, 
iſt an dem Ueberfall eine Gruppe von 120 Per⸗ 
ſonen beteiligt geweſen. Die Polizei hat 33 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Von dieſen 33 Verhaf⸗ 
teten find 6 Perſonen des Mordes an Müller ver⸗ 
dächtigt. Sie gehören alle der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei an. 


der ſozialdemokraliſche Parteitag 


Pr. Leipzig, 1. Juni. (Eig. Tel.) 
Geſtern wurde vom Parteiführer Wels der 
ſozialdemokratiſche Parteitag in Leipzig eröff⸗ 
net. Wels ſtellte fejt, daß der Kampf der Sozial- 
demokratie vor allem dem Faſzismus gelte, 
und daß die Sozialdemokraten die Regierung 
Brüning dulden. um die Demokratie 


Der l 


oſſen. Der Tote weiſt nach dem bis⸗ 


Berliner Redaktion.) 


einigermaßen zu ſichern. Er verlangte 
Vertrauen zur Führung und daß der Parteitag 
dieſe Taktik billige. Kritik an dem Kurſe 
Brünings übte er inſofern, als er die 40 Stun⸗ 
denwoche verlangte. Im übrigen ſchloß er ſich dem 
Programm des Reichskanzlers über die Aufrol⸗ 
ung der Reparationsfrage an. Eine 
ſcharfe Abrechnung mit den Kommuniſten 
jor pte, die Wels ebenſo verurteilte wie die Fa- 
ziſten. 


Jortſetzung der Kabinettsberatung 
über die Notverordnung 
Berlin, 1. Juni. (R.) Wie wir erfahren, wird 


das Reichskabinett heute mittag um 12 Uhr wie⸗ 
der zuſammentreten, um die Beratung der ge⸗ 


dingt gemacht haben. Was dem Briten 
Shocking erſcheint, das iſt dem Franzoſen 
nur galant; was dem Spanier pöbelhaft, 
das iſt dem Süddeutſchen nur gemütlich. 
Der Mitteleuropäer ſtaunt über die „Per⸗ 
fidie“ des „ſcheinbar korrekten und bigot⸗ 
ten“ Albions, über die „perverſen“ Sitten 
und Wege der Levantiner, über die „ver⸗ 
ſchrobenen“ Anſichten der Spanier.. 
Warum? — Weil er die Seele dieſer 
Völker eben nicht verſtehen kann. 

So ſteht auch der Deutſche heute ver⸗ 
ſtändnislos vor zwei für ihn unbegreif⸗ 
lichen Revolutionen: vor der im „Reiche 
der Zaren, Popen, Koſaken und Bojaren 


planten Finanzſanierungsmaßnahmen fortzu⸗ von 1917-1932“ d jetzt wieder — 
legen, J liti K ird tet, d n 1917 — i SE — [65 l er: 
vo Me Ana We ar Aufgabe über N vor der beginnenden Revolution im 
Notperordnung zum Abſchluß bringt. . e ` der EN, der 
AN are A idalgos, onquiſta oren un orea⸗ 
der Papii gegen den Jaſzismus doren Die Menſchen können eben 


Eine ſcharfe Erklärung 
Pr. Rom, 1. Juni. (Eig. Tel.) 


nicht anders denken als in fertigen For⸗ 
meln, Kategorien und Schemen. Fallen 
dieſe mit einem Male ab, ſo finden ſie ſich 


Der Konflikt zwiſchen Vatikan und Fa⸗ nicht zurecht: „Unerhört! Ausgerechnet in 
Ziemus hat ñh noch weiter verſchärft. denjenigen Staaten, in denen man fih 


Der Papſt hat geſtern in einer Rede, die er 
vor einer Abordnung von Pilgern hielt, ſich 


das Volk ohne Monarchen, ohne tönende 
Glocken, Weihrauch und ſonſtige Dinge 


äußerſt ſcharf gegen Muſſolini aus- aller Arten gar nicht denken konnte, 


geſprochen. Er iſagte, man kann uns das Les 
ben nehmen, nicht aber uns zum Schwei⸗ 
gen bringen. Man hat mit einem Preſſe⸗ 
ſeldzug voller Verleumdungen begon: 
nen, dann kamen Straßendemonſtra⸗ 
tionen, die den Gipfel der Shamlejigfeit 
darſtellen und auch Blut gekoſtet haben, Ge: 
tern ijt ein wahrer Sturm über die katho⸗ 
liſche Attion entfeſſelt worden, mit Ueber⸗ 
rumpelungen, Beſchlagnahmen und geſeglich 
begründeten Raubzügen. Dies geſchah 
zur größten Ueberraſchung, da man noch 
geſtern durch den Nuntius hat erklären laſſen. 
daß alles in beſter Ordnung ſei. Leute, 
die den Papſt in dieſen Tagen geſehen haben, 
berichten, daß die letzten Ereigniſſe ihn aufs 
tiefſte mitgenommen haben und für feine Geſund⸗ 
heit fürchten ließen. 


paſſieren die radikalſten Umſtürze. Zuerſt 
Griechenland und Portugal, dann Ruß⸗ 
land und die Türkei, jetzt wieder Spa⸗ 
nieni? ... Am Ende erleben wir eines 
Morgens auch noch, daß uns in Amerika 
ein Kaiſertum erſteht, daß der Dollar der 
Inflation verfällt; daß die Sowjets ſich 
noch weiter ausbreiten, daß .. 

Wir wollen einhalten! Der Spießer 
liebt nicht, aus ſeiner Ruhe geſtoßen zu 
werden, ſolange es nur irgendwie geht. 

Nun aber, wenn es nicht mehr lange 
gehen wird? Hier liegt der Kern der Frage. 

Sind die Länder Mittel⸗ 
europas vor dem Ausbruch 
ebenſolcher Revolutions: 
ſt ür nme, wie wir fie um Europa 
herum toben ſehen, gefeit? 


Sind doch 1920 und 1922 gefährliche 
bolſchewiſtiſche Windſtöße in das Innere 
Zentraleuropas bereits gedrungen: 
Ungarn, nach Bayern und ſogar nach 
Thüringen? Sah man! doch die Sowjet- 
kavallerie (1921) dicht vor den Toren von 
Thorn, alis vor den Toren des eigentlichen 
Europa? 

Erinnern uns dieſe Vorfälle an jene 
Zeiten, in denen Kaifer Heinrich der 
Vogelfänger außerſtande war, aſiariſche 
Reiterhorden aus den Grenzen Bayerns, 
Thüringens und Schleſiens zu vertreiben 
und dieſe Provinzen Mitteleuropas den 
Magnaren Tribut zahlen mußten? Oder 
an jene ſchwarzen Jahre, in denen die 
Türken vor den Toren Wiens ſtanden? 


Dieſe Vergleiche ziehen wir, um daran 
zu erinnern, daß der Kern des euro⸗ 
päiſchen Feſtlandes recht viele 
Male ihon jo weit war, unter- 
zugehen. Es drangen die Mauren bis 
an die Loire, ins Herz des Frankenreiches, 
es erhoben die Sarazener Jahrestribute 
von dem päpſtlichen Rom, es ſtanden die 
Mongolen Batus dicht an der Oſtſeeküſte, 
und doch ſiegte jedesmal die 
Tüchtigkeit der weißen alpini⸗ 
ſchen Raſſe! Der Kern Europas ließ 
ſich nie unterkriegen. Der alte Kampf be- 
ginnt heute von neuem. Oſteuropa (Ruß⸗ 
land) wird feit 1917 enteuropäiſiert; jetzt 
ſcheint dasſelbe Schickſal die beiden iberi— 
ſchen Nationen, das in hellen Flammen 
der Revolution ſtehende Spanien und 
Portugal mit ihrem Kolonialzubehör zu 
treffen. Auf dieſe Weiſe fallen aus 
dem Kreiſe der europäiſchen 
Kultur nationen die beiden 
kontinentalen Flügel ab: die 
Pyrenäen und die Karpathen werden wie— 
der, wie in dem Zeitalter Karl des Großen 
(vor 1000 Jahren), zu den äußerſten 
Grenzmauern des Abendlandes. 


Nun wirkt ſich aber die Geſtaltung der 
Außengrenzen eines Kulturkreiſes, kraft 
des Geſetzes des geſchichtlichen Parallelis— 
mus, machtvoll auf dem Gebiete des ge⸗ 
meinſamen politiſchen Lebens 
des bedrängten Staatenkomplexes aus. 
Die Macht der Päpſte und der Kaiſer im 

Mittelalter war gewißlich zum größten 
Teile ein natürlicher Ausfluß der Grenzen⸗ 
geſtaltung Europas durch den Andrang der 
Araber, Hunnen, Sarazener, Mongolen, 
Türken, Tataren und Mauren. Mittel⸗ 


europa mußte ſich zuſammenſchließen, wenn 


es nicht untergehen wollte. So entſtand 
die abſolute Notwendigkeit, 
ſich um eine Zentralgewalt 


zuſammenzurotten. 


Der erforderliche, alle Kräfte Europas 
zuſammenfaſſende Machtknoten konnte un- 
möglich in dem am Rande gelegenen Rom, 
in dem untertauchenden Byzanz, in dem 
zu wenig zentral gelegenen Avignon, 
Wien, Krakau oder London geſucht wer- 
den. Er mußte im Herzen Europas, in 
Deutſchland, ſich bilden, um die Völker der 
Chriſtenheit leicht zuſammenzuziehen. So 
entſtand die Führerſchaft der deutſchen 
Könige unter allen anderen Königen des 
Abendlandes und ihre Würde der „Römi⸗ 
ſchen Kaiſer deutſcher Nation“. 


Gewiß, wir leben nicht mehr im „Zeit⸗ 
alter des Cäſaro-Papismus“, und wir 
können unmöglich einen Wiederaufbau der 
mitteleuropäiſchen Einheit in veralteter 
Geſtalt erſpähen. Jedoch wir können 
ſicher fein, daß ein baldiger 
Zuſammenſchluß Mitteleuro- 
pas zur gemeinſamen Abwehr, 
wenn auch in anderer äußerer Form, uns 
bevorſteht. Briand hat einen rich⸗ 
tigen politiſchen Sinn, indem er verſucht, 

feinem Vaterlande die führende Stellung 
in der „Renaiſſance des Mittelalters“ 
(im 20.—21, Jahrhundert) zu ſichern; 
jedoch wird ſe in Vorhaben durch 
die ſpaniſche Revolution ſtark 
erſchüttert; denn nun gewinn! 
Deutſchland endgültig diezen 
trale geopolitiſche Stellung 
in Europa; Frankreich aber 
wird zum Randſtaate Europas. 
Ob nicht Wien noch einmal, wie einit, zur 
Hauptſtadt der Vereinigten Staaten von 
Europa werden wird? Die alte Kaifer- 
ſtadt hat viel vor dem kleinen Genf und 
dem geographiſch wohl günſtig, jedoch 
nölkiſch⸗gefahrvoll gelegenen Prag voraus. 
Die Geſtaltung der Dinge in dem haffani- 
ſierten karpathiſch - baltiichen Gelände 
einerſeits und auf dem alten Balkan an- 
dererſeits wird bei der Wahl zwiſchen 
Prag und Wien den Ausſchlag geben. 
Sollte fih Polen, Litauen und Böhmen 
friedlich im Anſchluß an Kerneuropa 


nach [V. 


Poſener 


(Deutſchland) entfalten, ſo dürfte Prag der 

egebene Knotenpunkt des kommenden 
S. E. (Europaſtaatenbundes) werden. 
Wenn aber die obengenannten Staaten 
auf ſchiefes Geleiſe geraten und der inne- 
ren Verelendung anheimfallen, ſo werden 
die Grenzen der V. S. E. notwendigerweiſe 
enger gezogen und deren Zentrale etwas 
weſtlicher (d. h. ſicherer) verlegt werden 
müſſen. — 

Die ſozialen Revolutionsſtürme ſpielen 
in der Geſchichte des 20. Jahrhunderts 
dieſelbe Rolle wie die Fremdraſſenſtürme 
in vergangenen Jahrhunderten: aber- 
mals wird der kulturelle Kern 
Europas gezwungen, ſich zu 
einem mächtigeren Ganzen zu⸗ 
ſammenzuſchließen; ob Franzoſen, 
Deutſche, Tschechen, Italiener, bzw. Ser: 
ben, Polen, Ungarn und Rumänen dieſes 
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gern tun oder auch ungern, bleibt dahin⸗ 
geſtellt. EEE; 

Im Bromberger Stadtpark iſt ein ſinn⸗ 
volles Bronzeſtandbild zu ſehen: „Die 
Sintflut“. Dort drängen ſich auf wenigen 
Berggipfeln verſchiedenartige Raub- 
tiere, ohne einander anzu⸗ 
greifen. Wir Zentraleuropäer werden 
bald einſehen müſſen, daß auch wir heute 
von der gemeinſamen tödlichen Gefahr der 
immer höher ſteigenden Sintflut des 
Sowjettums, des Amerikanismus und der 
allgemeinen geiſtigen und materiellen Ver⸗ 
elendung uns retten müſſen. 

Die Rettung aber liegt lediglich im 
engeren Zuſammenſchluß, im 
Verzicht auf „ſouveräne“ Raubgier und 
Staatenwillkür, in der Unterwerfung dem 
konſolidierten Willen der wirklich 
Weiſen und Guten. 


Marine⸗Ehrenwache am Skagerrak⸗Tage 


Die Marine ⸗Ehrenwache Unter den Linden in Berlin; im Hintergrund das Brandenburger Tor. 
Anläßlich der Wiederkehr des Tages der e e ſtellte am 50, und 31. Mai, wie ſchon 


in den Vorjahren, das 


lottenkommando in Kiel 


die Wache vor dem Reichspräſidentenpalais 


und am Reichswehrminiſterium in Berlin. 


Vor dem Skagerrak 


Von Eugen 


Vor dem 1. Juni 1916 war das harte 9 
Wort Stagerrat für die übergroße Mehrheit der 
Menſchen deutſcher Zunge lediglich eine Schul⸗ 
erinnerung. Man hörte vom Skagerrak nur, wenn 
der Schulmeiſter von der eigenartigen Geſtaltung 
der jütiſchen Halbinſel ſprach, die Nordſee und 
Oſtſee ſcheidet. i 

Seit 15 Jahren, feit dem 1. Juni 1916, hat das 
Wort Skagerrak einen hellen Klang; mit ihm ver⸗ 
bindet ſich die Erinnerung an eine der glor⸗ 
a Ereigniſſe der deutſchen Kriegsgeſchichte; 
die Schlacht vor dem Skagerrak ſtellt den Höhe⸗ 
punkt der deutſchen Seekriegsgeſchichte dar. Das 
deutſche Volk liebt das Meer und alles, was mit 
dem Meer und der Schiffahrt zu tun hat. Min⸗ 
deſtens ebenſo ſehr wie nach dem Süden lockt es 
den Deutſchen auf und über die See; vielleicht 
gerade deshalb, weil der unglückliche Verlauf der 
deutſchen Geſchichte den Zugang zum Süden eben⸗ 
ſo entriſſen hat, wie den größten Teil der Küſten, 
die das Weltmeer umſpült. Man ſtreitet heute 
darüber, ob der Bau der grohen deutſchen Flotte 
richtig oder falſch war. Die egnet der Flotten⸗ 
politik des Großadmirals v. Tirpitz vergeſſen, 
daß eine überwältigende Mehrheit des deutſchen 
Volkes ſeiner Politik zuftimmte. Das deutſche 
Volk hätte ſich, wenn es damals zu einem Volks⸗ 
entſcheid aufgerufen wäre, ſicherlich für den Bau 
der Flotte entſchieden. Damit iſt natürlich noch 
nicht ausgemacht, ob der Bau der Flokte, der 
Griff nach der Mitherrſchaft auf dem Meere, 
nicht verfrüht war. Die Volksmeinung 
zeigt nicht immer den richtigen poli: 
tiſchen Weg. Den kann nur der Staats- 
mann finden, der auch zu verzichten und zu 
entſagen weiß. 

Das deutſche Volk nahm nur im Mittelalter an 
der Seeherrſchaft teil. Die Hanſa gebot auf den 
nordiſchen Meeren zu der Zeit, da das Reich zu 
Grunde ging. Ohne Rückhalt verfiel der ſtolze 
Städtebund und mit ihm ſeine Flotte und ſein 
Handel. Der Verſuch des Großen Kurfürſten, 
Brandenburg durch eine Flotte Seegeltung zu 
verſchaffen und ein Kolonialreich zu gründen — 
vor 250 Jahren, am 16. Mai 1681, nahm Benja⸗ 
min Raule einen Teil der Goldküſte in Beſitz —, 
endete im Verkauf der Schiffe und des Kolonial- 
landes. Als man 1848 einen erſten Verſuch 
machte, die Reichsflagge auf dem Meere zu zeis 
gen, erkannten die Engländer fie als eine „See⸗ 
räuberflagge“ nicht an. Nach dem Zuſammenbruch 
dieſer erſten Hoffnungen kam die deutſche Flotte 
unter den Hammer; bei dem Zuſammenbruch 
1918/19 verſenlten ſtolze, pflichtbewußte Seeleute 
die kaiſerliche Flotte, damit ſie nicht in feindliche 
Gewalt fiele. 

Der Verluſt der Kriegsflotte, an der das 
deutſche Herz hing, wäre trog ihres heldenhaften 
Unterganges unerträglich, wenn ihr nicht die 
Schlacht vor dem Skagerrak vorangegangen wäre. 
Damals ging ein Traum in Erfüllung, der deut⸗ 
ſchen Flotte möge beſchieden ſein, auf hoher See 
einem ebenbürtigen Gegner Widerpart zu leiſten. 


1916 — 1. Juni — 1931 


Puttlammer. 


Faſt zwei Kriegsjahre wurde die Flotte zurück⸗ 
gehalten. Die feindliche Blockade wirkte in⸗ 
zwiſchen. Endlich kam der Tag und endete ſieg⸗ 
teich. Gegen eine ſehr erhebliche Ueberlegenheit 
behauptete die deutſche Flotte den Kampfplatz. 
An dieſem Erfolge iſt die Ueberlegenheit des 
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nadh der Skagerralſchlacht 


1916 — 1. Juni — 1931 
Von Johannes Friedrich Lorenz. 


Es brannte das himmliſche Blau, 

Es brannte die ſchläfrige Flut. 

Es brannte des Eilands felſiger Bau, 

Es brannte, es brannte in heimlicher Glut 


Es war, als würde die Erde verzehrt 
Vom düſtern, grauſigen Rot, 

Als decke die Flamme ſchuldbeſchwert 
Der Menſchheit Jammer und Not, 


Brandrot über Leichen und Trümmer, 
Geſchütze, Schlote und Türme zerfetzt! . 
Erſterbend klang der Maſchine Gewimmer, 
Die Bruſt durch Granatſchuß verletzt. 


Elutrot! — Ein erhabenes Bild; 

Die Kreatur in Verehrung zerfliegt. 
Blutrot! Die Sehnſucht geſtillt 

Des Braven, der auf dem Grunde liegt. 


Die Wellen wagten nicht tändelnden Scherz; 

Erbebten vor ſchauriger Pracht. 

Beſpülten wehmütig durchſchoſſenes Erz 

Und raunten wie irr: „Die Schlacht, die 
Schlacht!“ 


deutſchen Schiffsmaterials, die beſſere, gründ⸗ 
lichere Ausbildung ebenſo beteiligt, wie die Hin⸗ 
gabe der Mannſchaften und die kühne und dabei 
doch vorſichtige, der feindlichen Uebermacht Reh- 
nung tragende Führung. Die deutſchen Admirale, 
die am 1. Juni vor dem Skagerrak fommandierten, 
haben ihren Namen neben den der großen Flot⸗ 
tenführer in das Buch der Seekriegsgeſchichte cin- 
getragen. Unverrichteter Sache kehrte die große 
engliſche Flotte mit ſehr ſtarker Einbuße an 
Schiffen und ſehr großen Verluſten zu ihren Stütz⸗ 
punkten zurück. Der Nimbus der Unüberwind⸗ 
lichkeit war von ihr gewichen. Gewiß mußte Ad⸗ 
miral Scheer nach der Schlacht melden, weder 
die Schlacht vor dem Skagerrak, noch eine neue 
Seeſchlacht könne die ſeeſtrategiſche Lage ändern, 


0 


die Blockade ſprengen. Einem folmen Eriegsent: Die Gattin 


ſcheidenden Wandel ſtand die feindliche Ueber⸗ 
legenheit ebenſo im Wege mie die ungünſtige 
Geſtaltung der deuiſchen Küſte, die eingekleſümte 
Lage der deulſchen Stützpunkte. 


Im deutſchen Bewußtſein lebt von all den 
tauſend Schlachten des großen Krieges neben Der 
Schlacht von Tannenberg am kräftigſten der Taf 
vor dem Skagerrak, der die deutſche Flotte auf 
dem Höhepunkt ihrer Leiſtung zeigte. Die ganze 
Tragik der deutſchen Geſchichte ſpiegelt ſich auch 
in der Geſchichte der deutſchen Flotte wider: das 
Siegfriedsſchickſal. > 

In wehmütiger Freude wird Deutſchland dit 
Reichskriegsflagge grüßen, wenn ſie am Skagerrak⸗ 
tage hochgeht. Der Gegner hat ihr nichts an⸗ 
haben können. Vielleicht war es nur ein Traum 
Ein ſolcher Traum ift aber mehr wert als manche 
Wirklichkeit, für den einzelnen und für das 
deutſche Volk. 


75 Jahre männliche Jugendarbeit 
im Oſten 

Der Oſtbund evangeliſcher Jungmännervereine, 
eine der größten Jugendorganiſationen über⸗ 
haupt, feiert in dieſen Tagen ſein 75jähriges Be⸗ 
ſtehen. Dem Verband ſind nicht weniger als 650 
einzelne Vereine mit rund 180 000 Mitgliedern 
und 190 Jungſcharen mit 10 200 Mitgliedern an⸗ 
gegliedert. In den 270 Poſaunenchören erhalten 
28 000 Bläſer regelmäßige Schulung durch eigene 
Lehrgänge. Das Hauptziel der Bundes⸗ und 
Vereinsarbeit iſt die Heranbildung der Mitglie⸗ 
der zu chriſtlichen Perſön lichkeiten, die in Volk 
und Kirche aufbauende Arbeit zu leiſten imſtande 
ind. Als hauptamtliche Berufsarbeiter find ein 
Pfarrer, 10 Diakone und 30 hauptamtliche Sekre⸗ 
täre innerhalb des Bundes tätig. Zur Feier des 
Jubiläums fand im Zirkus Buſch in Berlin am 
31. Mai eine Feſtkundgebung mit dem Leitwort 
„Jugend, die es mit Gott wagt“ ſtatt. Der Reichs⸗ 
wart der evangeliſchen Jungmännerbünde Deutſch⸗ 
lands, D. Stange⸗Kaſſel, hielt den Feſtvortrag. 


Böswillige Agitation 

In Kattowitz, wo die evangeliſchen Polen 
bekanntlich nur eine kleine Schar bilden, hat ein 
bisher unbekannter Elternverein an der polniſch⸗ 
evangeliſchen Schule fih verpflichtet gefühlt, an 
der Propaganda für die Meldungen zu pol⸗ 
niſchen Schule aktiv teilzunehmen. 
Den Eltern ſchulpflichtiger deutſcher evangeliſcher 
Kinder gingen Zuſchriften zu, in denen die Eltern 
auf den Nutzen und Wert polniſcher Schulen auf⸗ 
merkſam pemant wurden. Nur nach Abſchluß 
einer polniſchen Schule könnten ſie im 
Leben vorwärts kommen. Das Schreiben 
weiſt darauf hin, daß die höheren Stellen in In⸗ 
duſtrie und Verwaltung Oberſchleſiens völlig polo⸗ 
niſiert ſeien und daß jegliche pt m Anſtellung 
von der Gunſt jener Herren abhinge. Solche 
Parteilichkeit wird alſo als ganz berechtigt 
empfunden. Gleichzeitig wird auf die „böſen 
Menſchen“ W die die Kinder am Beſuch 
der polniſchen Schule „hindern“ wollen. Die Zu⸗ 
ſchriften werden keinen Erfolg haben, da non 
den deutſchen Eltern kaum jemand gewinnen 
laſſen wird. Aber das gute Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen der großen deutſchen Gemeinde und den 
wenigen evangeliſchen Polen, das von deutſcher 
Seite mit diese Weſſe Toleranz gepflegt wird, 
wird auf dieſe Weiſe empfindlich geſtört 

— —— 


vomstreit um die kigaer Domkirche 


Die Sammlung der Unterſchriften für das 
Volksbegehren, das hetzeriſche lettiſche Kreiſe tats 
ſächlich zuſtande gebracht haben, ſoll bis zum 14. 
er dauern. Die deutſchen Kreiſe haben den 

indruck, daß tatſächlich die erforderlichen 120 000 
Unterſchriften zuſammenkommen werden. Die 
Letten führen jetzt als Beweis für ihre un⸗ 
berechtigten Wünſche an, daß die Rigaer 
Domkirche ehemals im lettiſchen Beſitz (!) geweſen 
fei und die Deutſchen fie den Letten fortgenom⸗ 
men () hätten. 

Gerade in den Tagen, als die Unterſchriften⸗ 
ſammlung für das Volksbegehren begann, hat 
wiederum ein Gedenkgottesdienſt auf dem 
Waldfriedhof bei den deutſchen Soldatengräbern 
ſtattgefunden. Es war der 12. Jahrestag der 
Befreiung Rigas durch die baltiſche 
Landeswehr im Verein mit Reichsdeut⸗ 
ſchen und Letten. Der Gedenkſtein für die 
Gefallenen, der im vorigen Jahre böswillig 
zerſtört worden war, iſt in dieſem Jahre wie⸗ 
der erneuert worden, ſo daß die Feier einen 
ſehr eindrucksvollen Verlauf nahm. 


Profeſſor Piccards Familie 
Die Ga des durch feinen kühnen Strato⸗ 
ſphärenflug weltbekannt gewordenen Profeſſors 
Piccard mit ihren beiden älteſten Kindern. Wäh⸗ 
rend der Expedition ihres Mannes hat ſie in 
Brüſſel dem fünften Kind das Leben geſchenkt⸗ 
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Abſchied vom Mai 


Dem letzten Maiſonntag war wieder ſchönſter, 
vielen gewiß allzu ſchöner Sonnenſchein beſchert. 
Alle erreichbaren Seen in Poſens Umgebung und 
ſelbſtverſtändlich wieder in beſonderem Maße die 
kühlen Ufer der Warthe waren von Scharen er⸗ 
ee r und naturfreudiger Großſtädter 

elagert. Zu Schiff, in vielen, vielen Booten, 
Ruderbooten und Paddelbooten, im Autobus und 
mit der Eiſenbahn waren ſie hinausgeeilt. 

Ja, die gute alte Eiſenbahn! Sie frand mit 
ihrem braven, auf alltägliche Pünktlichkeit und 
alltägliche Anſprüche eingearbeiteten Beamten⸗ 
apparat dem Maſſenanſturm der Wochenendler, 
die ins Freie wollten, einigermaßen verlegen und 
ratlos gegenüber. Um 7 Uhr ſollte der ere Zug 
nach Ludwigshöhe abgehen. Er fuhr gegen 
s Uhr. Nicht etwa weil der Zug nicht daſtand, 
oder ſich das Publikum ſo ſpät erſt eingefunden 
hatte. Nein, ſchon kurz nach 6 Uhr waren ſchlaue 
Leute gekommen, um ihre Fahrkarten zu löſen, 
was ungewöhnlich viel Zeit und Geduld in An⸗ 
ſpruch nahm. Die Beamten nämlich, die dort in 
dem früheren Kaiſerbahnhof an den Schaltern 
ſaßen, waren gewiß von großer Redlichkeit und 
Treue zu ihrem Beruf erfüllt. Keineswegs aber 
mit der für dieſen Platz nötigen Firigleit und 
Umſicht. Weder war Kleingeld da, um den Fahr⸗ 
kartenverkauf reibungslos vor ſich gehen zu laſſen, 
noch war dieſen braven alten Beamten die rechte 
Ueberſicht gegeben, um ſchnell und ohne Amſtände 
das nicht übermäßig geduldige Publikum zu be⸗ 
friedigen. Jede Karte, die ſie nach Unterberg oder 
Ludwigshöhe ausgaben, glaubten ſie erſt ſorgfäl⸗ 
tig auf ihre Richtigkeit hin prüfen zu müſſen. 

Einige erfreuliche Anläufe hat ja ſchon die 
Eiſenbahn gemacht, um mit der neuen Zeit und 
ihren neuen Gewohnheiten Schritt zu halten. 
Wir denken an die Einführung der Sonntags! 
rückfahrkarten nach Unterberg und Ludwigshöhe. 
Hoffentlich wird ſie noch in dieſem Sommer dazu 
kommen, auch in der Abwicklung des Sonntags⸗ 
verkehrs die nötige Umſicht walten zu laſſen und 
gewandte Beamte zu finden, die für den Dienſt 
am Kunden das nötige Verſtändnis und die nötige 
Begabung mitbringen. 

Nun, trotz dieſen kleinen Schönheitsfehlern 
tamen auch die Züge in Ludwigshöhe und Unters 
berg einmal an und ließen ihre Gäſte an den 
ſchönen Gorkaſee oder an die Warthe gelangen, 
wo ſie im und am Waſſer ſich eines ſchönen Sonn⸗ 
tags im Freien erfreuen konnten. jh. 


„Szwabſkie Wyroby” 


Uns wird berichtigend mitgeteilt: 

Der Zwiſchenfall in der Apotheke am Alten 
Markt ji nicht in der Apotheke „Pod biatem 
Orlem“, ſondern „Pod lotem Lwem“ (Zum 
goldenen Löwen) gegenüber der Hauptwache er⸗ 
folgt. Die Bezeichnung der Apotheke ändert 
nichts an dem Zwiſchenfall ſelber, der weitgehende 
Beachtung verdient. 


Kleine Poſener Chronik 

em. Meſſerheld. Gee Self einer Prügelei 
wurde Joſef Nowak (ul. Gieljta 46) von dem 
Naeh Wozniak, Gurtſchinerſtr. 21 (ul. Gorczynſla) 
mit dem gezückten Meſſer in den Kopf, Hand und 


Unterſchenkel Waden. Der Arzt der Bereitſchaft 
verband die Wunden. 


‚em. Geborgene Leiche. Am 31. d. Mts. wurde 

die Leiche des beim Baden in der Warthe er⸗ 
trunkenen Sanitätsgefreiten Moras geborgen. 
Die Leiche wurde in das Gerichtsproſektorium 
gebracht. 

em. Einbruch. In die Wohnung der Zofja 
Trojakowſta (ul. Marc. Mottego 2) wurde ein 
Einbruch verübt und verſchiedene Goldſachen in 
noch nicht . erte gelta len. — In 
das Geſchäft der Franciſzka Grabowſka, Gr. Ger: 
berſtr. (Wielkie Garbary) brachen Diebe ein und 
entwendeten Damenwäſche im Werte von 2435 zl. 
Ermittelungen wurden eingeleitet. 

X- Einbruch. Geſtern (Sonntag) nachmittag 
brachen bisher noch unbekannte Diebe in das 
Trikotagenhaus in der Maſztalarſka ein. Durch 
zwei Keller und den Fußboden ſind die Diebe in 
den Laden eingedrungen. Alle beſſeren Seiden⸗ 
lachen wurden geſtohlen. Mindere Qualitäten 
wurden nicht beachtet. Der Schaden beläuft ſich 
auf 2800 Zloty. Die Polizei hat ſofort Ermitt- 
lungen eingeleitet. Das Geſchäft war erſt vor 
14 Tagen eröffnet worden. 


„en, Beim Baden ertrunken ijt der 17jährige 
Joſef Zabinſti, Kanalſtr. 7 (ul. Kanakowa). Die 
Leiche wurde ſofort aus der Warthe gezogen. 
Die Leiche des beim Baden in der Warthe er⸗ 
krunkenen Anton Szumacher wurde aus dem 
aſſer gezogen und in das Gerichtsproſektorium 


gebracht. 


X Der neue Schützenkönig, deſſen Proklamie⸗ 
zung geſtern nachmittag im Schillinggarten ſtatt⸗ 
and, iſt der bekannte Waffenfabrikant Jaru⸗ 
awiti, der diefe Würde auch fon vor dem 
Kriege trug. Erſter Ritter wurde Herr Nikodem 
Muſdynſti. zweiter Ritter Herr Molicki vom 
Nagiſtrat. 
N X Das Große Ballett im Wilſonpark, das vom 
eatr Wielki veranſtaltet wird, findet am M itt- 
1, dem 3. Juni, ſtatt. Beteiligt find 120 Per- 
joen mit ſämtlichen Soliſten und Soliſtinnen 
wie dem ganzen Orcheſter. Eintritt 1 Zloty. 
Sitzplätze von 1.50 bis 3 Zloty mit Berechtigung 
zum Beſuch des Palmenhauſes. 
2m, Schadenfeuer. In den Lagerräumen der 
girma Großmann und Bangel in der Aleje 
eitadeinkowſtiego 25 brach heute mittag 12 Uhr 
an Brand aus, der bis zur Stunde von der Feuer⸗ 
wehr mit fünf Schläuchen vergeblich betämpft 
aD, Ueber den Schaden, den das Feuer ah: 
ichtete, werden wir morgen berichten. 


Geſunde Küche im Juni 


DRGS. Wenn im Frühling und im Sommer 
die Natur das ganze Füllhorn ihrer Gaben über 
die Erde ausſtreut, dann ſollte ſich beſonders die 
Hausfrau dies für die Ernährung ihrer Familie 
zu nutze machen. N 

Im Juni find es vorwiegend die friſchen Ge: 
müſe, die die Grundlagen einer geſunden Koſt 
bilden ſollten. Spingt und Salat, Mohrrüben, 
Blumenkohl, Radieschen und Gurken ſind jetzt 
billig und gut und für die menſchliche Ernährung 
wegen ihren hohen Gehalts an Mineralſtoffen 
und Vitaminen wertvoll. 

Dieſe koſtbaren und für den Körper lebenswich⸗ 
tigen Stoffe dürfen aber nicht, wie es leider immer 
noch vielfach geſchieht durch unzweckmäßige Zube- 
reitung vernichtet und weggeſchüttet werden. 

Es iſt falſch, Gemüſe mit recht viel Waſſer an⸗ 
zuſetzen und tüchtig auszukochen. Denn unter dem 
Einfluß der Hitze gerinnt dabei das Eiweiß, die 
Zellwände platzen, und die Nährſtoffe, insbeſon⸗ 
dere die waſſerlöslichen Vitamine und Mineral⸗ 
ſalze gehen ins Kochwaſſer über. Was übrig bleibt, 
iſt ein ſaft⸗ und kraftloſes Gemüſe, und wenn 
dann gar noch dieſes Kochwaſſer in den Ausguß 
wandert, dann iſt das Verbrechen am Gemüſe 
vollendet. i 

Richtig iſt es vielmehr, Gemüſe nur mit fo 
wenig Waſſer anzuſetzen, daß gerade noch das 
Anbrennen verhütet wird, und es im eigenen 
Saft unter Zugabe von etwas Fett zu ſchmoren 
oder, wenn möglich, überhaupt nur zu dünſten. 
Vor allem darf das 5 nie weggeſchüttet, 
ſondern es muß zu ſchmackhaften Suppen oder 
Soßen verwendet werden. Beſonders Kindern 
ſollte man in der jetzigen Jahreszeit reichlich Ge⸗ 
müſe zu eſſen geben, denn der kindliche Organis⸗ 
mus bedarf der in den Gemüſen enthaltenen 
Nährſtoffe ganz beſonders. Selbſtverſtändlich ijr 
” notwendig, Gemüſe und vor allem Salat vor 

er 
zu ſäubern, um Verunreinigungen mit eventuell 
krank machenden Bakterien nach Möglichkeit zu 
vermeiden. — 3 

Dieſelbe Vorſichtsmaßregel iſt auch beim Obſt 
unbedingt erforderlich, von dem uns der Juni 
vor allem Erdbeeren und Rhabarber beſchert. 
Letzterer eignet ſich zur Herſtellung von ſchmack⸗ 
haftem Kompott, von Suppen und beſonders zur 
Bereitung von Rhabarber⸗Grütze, deren Nähr⸗ 
wert durch Zugabe von Milch noch beträchtlich er⸗ 
höht wird. Auch Erdbeeren in Milch ſind im 
Monat Juni eine beſonders nahrhafte Dellkateſſe, 
Erdbeeren mit Schlagſahne ein ſeltener Genuß 
für Leckermäuler. Gezuckerte Erdbeeren geben ein 
köſtlichs Kompott, und Erobeerſaft, dem Trink: 
waſſer zugeſetzt, bildet ein allgemein geſchätztes 
Erfriſchungsgetränk in der warmen Jahreszeit. 
Sehr beliebt iſt auch die Verarbeitung der Erd; 
beere zu Marmelade, die als Brotaufſtrich, als 
Füllung für Eierkuchen und dergleichen Verwen— 
dung findet. 

Leider müſſen manche Menſchen den Erdbeer— 
genuß mit einem ſtark juckenden, gelegentlich ſo⸗ 
gar mit Fieber verbundenen Ausſch ag büßen. 
Es handelt ſich dabei um eine beſtimmte Form 
der Ueberempfindlichkeit gegenüber Stoffen, die 
in der Erdbeere enthalten ſind, und Menſchen, 
die unter ſolchem Neſſelausſchlag leiden, bleibt 
nichts anderes übrig, als eben auf den Erdbeer⸗ 
genuß zu verzichten. Dr. C. K. 


— 
Wegeſteuer — untragbar 

Durch die Denkſchrift, die vom Verband der 
Autobusbeſitzer dem Miniſter für öffentliche Ars 
beiten überreicht worden iſt, wird, dem „J. K.“ 
zufolge, ein konkreter Fall übermäßiger Belaſtung 
einer Firma mit der Wegeſteuer bekannt. Dieſe 
Firma foll einen Zahlungsbefehl über 163 000 21 
(jährlich) erhalten haben. Dazu verlautet, daß 
der Miniſter eine Prüfung der Bücher dieſes 
Unternehmens durch einen vereidigten Buchhalter 
angeordnet hat. Darauf folen die Veranlagungs⸗ 
behörden eine weitere Entſcheidung treffen. 

Die Tatſache der Veranlagung in Höhe non 
einer Million Zloty, die einer anderen Autobus⸗ 
firma widerfuhr, hat ſich dahin aufgeklärt, daß 
dieje Veranlagung infolge mangelhafter Infor» 
mationen durch die Verwaltungsbehörden erfolgt 
war. Die Veranlagung ſtützte ſich nämlich auf 
ungenaue Angaben über den Fahrplan des be- 
treffenden Unternehmens. - 


Wegen Einbruchdiebſtahls 
zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt 


em. Poſen, 30. Mai. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts hat ſich ein Wladislaus 


Nowakopſti, der ſchon 25 mal vorbeſtraft iſt, 
wegen Einbruchs bei dem Landwirt Hein aus 
Debienko, Kreis Poſen, zu verantworten. Er 


drang im März d. J. in die Wohnung des H. 
ein und entwendete verſchiedene Gegenjtände. 
Als er mit dem Raub nach Poſen fahren wollte, 
wurde er auf dem Bahnhofe feſtgenommen. Bei 
der Vernehmung geb er an, daß als Mittäter 
ein gewiſſer Wladislaus Goörnik, Steinſtraße 25 
(Gen. Uminſtiego) in Frage käme, welcher am 
nächſten Tage feſtgenommen wurde. Bei der 
geſtrigen Ver Hund bejtritt der Angeklagte die 
Tat. Der Mitangeklagte Goörnik beweiſt durch 
fein. Alibi, daß er unbeteiligt war. Nowakowſki 
wurde zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt. Der 
Mitangeklagte Gornik wurde freigeſprochen. 
— — 


Bromberger Brief 


az. Kaum kam er an, ſchon geht er wieder. Der 
Mai nämlich. Man falle es nicht glauben, aber 
es ijt jo: der ſchönſte Monat tjt der fürzeſte Auch 
in Bromberg. Uno was hat er uns doch an Schö⸗ 
nem beſchert. Die Grünplätze der Stadt ſind nicht 
nur tatſächlich grün geworden, ſondern ſie hüllten 
ſich auch in die traditionelle Blütenpracht. Und 
nicht nur Bäume und Blumen erblühten, nein 
auch das Maier begann zu blühen. Wer eine 


Aut 


ubereitung oder dem rohen Genuß ſorgfältig |D 


— 


es Naſe hat und die im übrigen ſehr löblichen 
nlagen am alten Kanal entlang geht, merkt's 
deutlich; beſonders in der angenehmen Maien⸗ 


hitze. A 

Eine andere Erſcheinung iſt die von den ewig 
Unzufriedenen allerdings als läſtig empfundene 
Temperaturerhöhung. Sie hat gute und böſe 
Folgen. Wie freuen ſich doch diejenigen Men⸗ 
ſchenkinder über die erhöhte Wärmekraft der 
Sonne, die am liebſten ihr ganzes Leben in Got⸗ 
tes freier Natur verbringen. B. die Zigeu: 
ner, die zur Zeit unſere Stadt mit ihrem Auf⸗ 
enthalt beehren. Ja, Bromberg iſt dadurch ge⸗ 
wiſſermaßen Reſidenzſtadt geworden; denn die 
Zigeuner in Polen ſind gut m. dd tiſch geſinnt 
und haben ihren König, der in Warſchau — jagen 
wir es 1 S Hof hält. Nun wurde ihm aber 
von einem Nebenkönig Konkurrenz gemacht, der 
ſeinen Sitz in Bromberg aufſchlug. Zwar eilte 
der Warſchauer König perſönlich hierher, um ſeine 
Rechte zu wahren, doch konnte er trotz langwieri⸗ 
er Verhandlungen „unſeren König“ nicht zum 
Rücktritt bewegen, ſondern mußte unverrichteter 
Sache wieder abfahren. DB ; 

Auch andere Leute freuen ſich über die Wärme, 
. B. die Schüler, die nach der dritten oder vier⸗ 
en Stunde gewöhnlich „hitzefrei“ bekommen und 
die Klaſſe mit dem Bad vertauſchen. Man muß 
ſich ſchon über jenen Arbeitsloſen wundern, der 
ezmittiert wurde, aber trotz des ſchönen Wetters 
nicht unter freiem Himmel logieren wollte, ſon⸗ 
dern ſich von einer Schar arbeitsloſer Kollegen 
auf einem Karren mit Sack und Pack im Triumph 
in die eben geräumte Wohnung zurückbringen 
ließ; oder über jenen anderen, der, als man ihn 
exmittieren wollte, ſich mit einer Senſe qur Wehr 
egte. un cheinlich dürfte auch das Nachtaſyl 
ür Obdachlose, das demnächſt in Betrieb geſetzt 
werden ſoll, zunächſt nicht allzu ſtark in Anſpruch 
genommen werden. r i 

Faſt möchte man meinen, daß bei uns die 
Hundstage nicht auf den AR ſondern auf den 
eben verfloſſenen Mai & allen ſind. Daß die 
undstagshitze großen Schaden anrichten kann, 
iſt bekannt. Nicht nur e ag aden, wie 
Hitzſchlag und Sonnenbrand, entſtehen durch ſie, 
zuweilen nimmt der Menſch sw Schaden an ſei⸗ 
nem Geiſt. Wie ſonſt anders ſoll man ſich das 
Verhalten jener beiden wohlgekleideten Frauen 
erklären, die ſich am lieblichen Bitngftfonnteg 
nachmittag auf offener Straße zum Staunen des 
Publikums zunächſt beſchimpften. dann aber 
egeneinander handgreiflich wurden und ſich im 
Ehaßenſtaude wälzten; und das deswegen, weil 
die eine der anderen en den Mann ab» 
ipenitig gemacht hatte. Oder was joll man von 
jenem Bromberger Hauseigentümer denken, der 
mit einem ſeiner Mieter eine Meinungsverſchie⸗ 
denheit hatte und ihn deswegen abends nicht ins 
Haus taen wollte, jondern mit dem Browning 
nach ihm ſchoß, ohne allerdings zu sien Oder 
wie joll man jenen Szablewjti aus Poſen beur⸗ 
teilen, der nach Bromberg kam, einen Teil der 
Nacht bei einer Birne zubrachte, dann mit ihr in 
Streit geriet und ihr den Bauch mit einem Meſſer 
aufſchlitzte. Freilich, derart Gräßliches geſchieht 
ja na alle Tage; und wir dürfen mit Recht 
zweifeln, daß ein Menſch mit einer und in einer 
normalen Temperatur zu ſolchen Dingen fähig iſt. 

Aber iſt es keine Tragik, die Tauſende von Er⸗ 
werbsloſen zu ſehen, die eine Beſſerung ihrer Lage 
im Frühling erwartet haben und zum größten 
Teil getäuſcht worden ſind? Arbeiten wollen und 
nicht dürfen! > 333 

onderbar! Wenn wir ſchon mal fröhlich ſein 
wollen und heitere Töne anſchlagen, ſo kommen 
wir letzten Endes doch auf den Klageton zurück, 
auf den das große E Ara N heutigen Tags 
abgeſtimmt zu fein feint. as Lächeln ſchwin⸗ 
det von unſeren Zügen, und unſer Humor wird 
zum Galgenhumor. 


Neukomiſchel 


be, Landwirtſchaft niedergebrannt. 
Am letzten Freitag brach in Miloſtowo bei dem 
Landwirt Friedrich Schramm gegen 3 Uhr nach⸗ 
mittags Feuer aus, das ſich mit großer Schnellig⸗ 
keit über das ganze Gehöft verbreitete. Kar 
einer Scheune verbrannten ſämtliche Gebäude, 
und zwar Stall, Scheune, Schuppen und Wohn⸗ 
lag ſowie ein großer Holzſtapel. Nur gering⸗ 
ügige Gegenſtände konnten noch aus dem bereits 
brennenden Dasi jowie aus den anderen Ge- 
bäuden herausgeſchafft werden, verbrannten jez 
doch, als das Feuer den Holzſtapel erfaßte, auch 
noch zum großen Teil. Das Vieh konnte noch 
durch Hinterpforten ins Freie getrieben werden. 
Es verbrannten landwirtſchaftliche Maſchinen, 
Wagen, Fahrräder uſw. Erſt gegen 7 Uhr abends 
gelang es den Löſchmannſchafben, über die Ge⸗ 
walt des Feuers Herr zu werden. Der Schaden 
iſt mit 50 000 Zloty nicht zu hoch beziffert. Etwa 
die Hälfte iſt durch n gedeckt. 
Beſitzer iſt mit ſeiner Familie vollkommen obdach⸗ 
los, wenn ihm nicht hilfsbereite Nachbarn Unter⸗ 
kunft gewähren. Man vermutet Brandſtiftung. 

g. Feuer. Am Abend des 27. Mai brach auf 
dem Grundſtück des Landwirts Paſzek in Neu- 
Roje aus bisher unbekannter Urſache ein Schaden⸗ 
feuer aus und vernichtete den Viehſtall und die 
Scheune. 5 Schweine, Maſchinen und Wagen ſind 
mitverbrannt. Der Wirt war während des 
Brandes mit ſeiner Familie abweſend. Der 
Toanen ift nur zum Teil durch Verſicherung ge- 
eckt. 


g. Maiausflug. Am 28. Mai unternahm 
der Frauenverein Neutomiſchel und Umgegend 
einen Maiausflug per Autobus nach Kuſchlin. 
Von dem Kuſchliner Frauenverein wurden ſie 
auf das beſte empfangen. Nach einer Beſichtigung 
des im Frühlingsſchmuck prangenden Dörfleins 
wurden die Damen im Pfarrhauſe gaſtlich auf⸗ 
genommen. Später löſten Unterhaltung und Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiele die größte Fröhlichkeit aus. Herr 
Karl Bruck wurde von den Neutomiſchler Damen 
als Sieger des Oſterpreisausſchrei⸗ 
bens des „Poſener Tageblattes“ durch 
Ueberreichung eines ſelbſtgewundenen Kranzes 
gefeiert. In der Abendſtunde vereinigten ſich 
alle Damen im ſchönen Dorftirchlein und lauſch⸗ 
len den Oraelklängen; ſtimmten auch aus vollem 


Hummeln Aula 


Der d 


Nr. 124 


Aus Stadt und land 


Inu 


Alle Damen, 


welche Wert auf dauerhafte, preiswerte Trikot 
wäsche, gute fehlerfreie Strümpfe, moderne, 
Handschuhe, legen, kaufen im Spezialgeschäf, 
Plac Wolnosci 14, neben Hungaria - - - 


„WIWA“ 


Der Weg dorthin macht sich bezahlt 


Herzen in den Choral „Großer Gott, wir loben 
dich“ ein. Bis zur Abfahrt am ſpäten Abend 
beluſtigten ſich die Damen noch in den ſchönen 
Gärten des Herrn Gaſtwirts Jaenſch. 

g. Spitzbuben gefaßt. In der Nacht vom 
Mittwoch zum Donnerstag wurde in der Woh: 
nung des Herrn Gutſche in Trzianka eingebrochen 
und aus dem Verkaufsraume Bier und alkoho⸗ 
liſche Getränke entwendet. Die Diebe wurden von 
dem Feldläufer Kniat erkannt. Es waren dies 
der Eierhändler Spihafa und der Arbeiter Mi- 
kolajczak, beide aus Trzianka. Die Diebesbeute 
konnte noch in der Nähe der Wohnungen der 
Diebe aufgefunden werden, wo ſie alles vergraben 
atten. Beide Spitzbuben wurden in das Unter- 
w ungsgefängnis nach Grodziſk (Grätz) einge- 
iefert. 


Bentiehen 


ti, Spitzbuben gefaßt. In der Gegend 
von Sontop verhaftete die Polizei einen alten 
Verbrecher, der bereits 13 Jahre Zuchthaus hinter 
ſich hat und auf deſſen Konto verſchiedene Ein⸗ 
brüche und ſonſtige Diebſtähle, die im vergangenen 
Winter ausgeführt worden ſind, fallen. Er war 
der Schrecken der Landwirte von Neutomiſchel und 
Umgegend. 

ti. Die hieſige katholiſche Kirche 
wird augenblicklich einer gründlichen Reinigung 
und teilweiſen Erneuerung im Innern unterzogen, 
und zwar wegen des am 20. und 21. Juni d. Is. 
hierorts ſtattfindenden Katholikentages, zu wel- 
chem zahlreiche geiſtliche und weltliche Würden⸗ 
träger erwartet werden. Die Vorarbeiten für 
dieſe Tagung ſind in vollem Gange. 

ti. Sportwettkämpfe. Am 14. Juni 
findet auf dem hieſigen Sportplatz ein Kreis⸗ 
Sportfeſt für den Kreis Neutomiſchel, am Sonn⸗ 
tag, d. 7. kommenden Monats, ein Gau⸗Sportfeſt 
der Lokalvereine des Bezirks Grätz⸗Wollſtein ſtatt. 

ti. Um den vielen Arbeitsloſen zu helfen, 
werden dieſe 5 bis 10 Tage im Monat im Dienſte 
der Stadtverwaltung beſchäftigt. 


Pinne 


tz, Dreiſter Ueberfall. Der Landwirts⸗ 
john Sandy auj Koſzanowo fuhr mit dem Rade 
von Samter nach Hauſe. Unterwegs wurde er 
von Männern angehalten, die ihm ohne weiteres 
die Sachen vom Leibe riſſen und das Weite 
uchten. Herrn J. blieb nichts übrig, als ſeinen 
eg in Unterhoſen und Hemd fortzuſetzen. 


Gnefen 


h. Das erſte Badeopfer. Gegen Abend 
des 29. ertrank beim Baden ein etwa 17jähriger 
junger Mann im Gawellſchen See gegenüber dem 
jetzigen Reſtaurant Wenecja. Da der See ſehr 
verſchlammt iſt, konnte die Leiche erſt in den 
Morgenſtunden des 30. nach langem Suchen, an 
welchem ſich auch die Feuerwehr beteiligte, ge⸗ 
borgen werden. Trotzdem das Baden in dieſem 
See polizeilich verboten iſt, ſieht man immer 
wieder Unvorſichtige, die dieſem Verbot zuwider⸗ 
handeln. 


Inowroclaw 


z. Der „Kujawiſche Bote“ beſchlag⸗ 
nahm t. Der „Kujawiſche Bote“ Nr. 121 wurde 


auf Anordnung des Herrn Burgſtaroſten beſchlag⸗ 


nahmt. Die Beſchlagnahme foll wegen des Ars 
titels „Maurerkinder“ erfolgt fein. 

z Bekanntmachung. Der Präſident der 
Stadt Inowroclaw gibt bekannt, daß in der 
hieſigen Artillerie-Kaſerne unter den Pferden 
die Influenza und unter den Schweinen die 
Schweinepeſt ausgebrochen iſt. Strengſte Maß⸗ 
nahmen zur Verhütung der Weiterverbreitung 
ſind getroffen. 

z. 2 kleine Kinder ertrunken. Das 
jährige Töchterchen des Landwirts Jazierjti aus 
Strzelno ſpielte am Ufer des dortigen Sees, als 
gerade Vieh vorübergetrieben wurde. Beim Aus⸗ 
weichen fiel das Kind in das Walfer. Trotz fo- 
fortiger energiſcher Rettungsaktionen konnte es 
nut als Leiche geborgen werden. — Ein 
zweiter 2 Unfall ereignete ſich in Wie- 
canowie, Kreis Mogilno. Dort ging das 2% jäh- 
rige Kind des Arbeiters Kulinſti allein am Bach 
ſpazieren. Es fiel hinein und ertrank. Die Schuld 
an dem Unfall iſt den Eltern zuzuſchreiben, die 
ein Kind ohne Aufſicht am Waſſer ſpielen laſſen. 

z. Großfeuer in der Umgegend. Am 
zweiten Pfingſtfeiertage entſtand aus bisher nicht 
geklärter 1 855 auf der Beſitzung des Landwirts 
Emil Streich in Debnie ein Großfeuer, das mit 
ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß Scheune. 
Stall und Schuppen in kurzer Zeit ein Raub der 
Flammen wurden. Mitverbrannt ſind mehrere 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte. Der 
Schaden wird auf 20 000 Zloty geſchätzt. 

z. Des infektionen. Im Jahre 1930 
wurden in Inowroclaw 38 Desinfektionen von 
Wohnungen vorgenommen, und zwar 21 bezahlte 
und 17 unbezahlte. Die größte Zahl mit 25 be⸗ 
3%; ſich auf Schwindſuchtsfälle, dann folgen 
er iphtheriefälle, 5 Scharlachfälle und 2 Typhus- 
fälle. 

z. Antenne vom Dach geſtohlen. In 
der Krol. Jadwigi 32 wurde dem Herrn Kauf- 
mann Staniflaw Garſtecki die Radioantenne vom 
Dach geſtohlen, ebenſo drei weitere in der Nähe 
ſtehende Antennen. Es wird angenommen, daß 
ein Racheakt vorliegt. Eine energiſche Unter: 
juhuna iit eingeleitet. 


Sllustri 
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Beilage zum Pofener Tageblatt 


erte Sportbeilage 
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Seichtathletiihe Weillämpfe des B. D. H. Poſen 


Mit den am geſtrigen Sonntag auf dem Sokol⸗ 
ſportplatz veranſtalteten . Wett⸗ 
cher Hochſchüler 


kämpfen hatte der Verein Deut 
Poſen erſtmalig das Wagnis unternommen, ein 
emeinſames Sportfeſt aller hieſigen deutſchen 
urn⸗ und Sportvereine zu veranſtalten. In ein 
paar kurzen Worten egrüßle der 1. x des Ver⸗ 
eins, ſtud. phil. Steuck, 
reich erſchienenen Zuſchauer und betonte, d 
ſich bei den Wettkämpfen um einen Verſuch 


lage für eine weitere ae kung der Idee ge⸗ 
meinſamer ſportlicher Veranſtaltungen aller Paſe⸗ 
ner deutſchen Sportvereine bilden wird. 

Um ſo bedauernswerter muß es in diefem 3u- 
a aan erſcheinen, daß leider nicht alle in 

rage kommenden Vereine den Wert eines der⸗ 
ırtigen gemeinſamen Sportfeſtes erfaßt haben. 
Kommen aus die Rudervereine infolge ihres 
1 ſcharfen Trainings für eine Teilnahme 
leider nicht in Frage, was für den Verlauf aut 
bedauerlich, ſpörtlich aber vollkommen verſtänd⸗ 
lich iſt, ſo muß andererſeits das Vorgehen des 
Turnvereins Verwunderung erregen, der den 
Wettkämpfen vollkommen fernblieb. Wir wollen 
der Hoffnung Ausdruck geben, daß bei der näch⸗ 
ten gleichartigen Veranſtaltung alle deutſchen 

urn⸗ und Sportvereine Befnloffen am Start er- 
ſcheinen. : 

Was den äußeren Verlauf der Wettkämpfe an: 
betrifft, ſo dürften die Veranſtalter wohl aus den, 
übrigens bei ſolch einem erſtmaligen Verſuch un⸗ 
vermeidlichen kleinen N die 
nötigen Lehren gezogen haben, um beim nächſten 
Mal einen noch reibungsloſeren Verlauf zu ge⸗ 
währleiſten. 

Die techniſchen Ergebniſſe brachten im allge⸗ 
meinen guten due 


. D. H. Poſen, ſtellte die bei weitem ausge: 
glichenſte ennjheft und ſiegte im Geſamt⸗ 
ergebnis mit 5 unkten, vor dem Deu 


en 

Gymnaſium mit 20 Punkten, dem Feu gehe 

Verein junger Männer mit 9 Punkten und der 
Deutſchen Jungenſchaft mit 4 Punkten. 

Im folgenden die einzelnen Ergebniſſe, bei 

denen U rückſichtigen iſt, daß beſonders in den 

erſten Läufen ein kräftiger Gegenwind die Lei- 


81 beeinträchtigte. 
100 M m 100 Meter⸗Lauf 


eter⸗Lauf: 
waren T zahlreicher Meldungen zwei Bore 
fe nötig, d 


lau ie durchweg einwandfreie Siege 
vom V. D. 5. Poſen ergaben. Im Endlauf ſiegte: 
1 . V. D. H. Poſen) 12,3, 2. Kornblum 
V. D. H. Poſen) 12,5, 3. Schädler (V. D. H. 


. 12,6. 

20 32 1. midt (V. D. H. 
ofen) 28,9 Sek., 2. Knoke (Deutſches Gymna- 
um) 25,2, 3, Richter (Ev. Verein junger Män- 

ner). Schädler (V. D. H.), der an 2. Stelle an- 

kam, wurde wegen Bahnwechſels disqualifiziert. 

400 Meter ⸗Lauf: 1. Kornblum (V. D. 9. 
Poſen) 55,1, 2. Dill (Deutſches Gymnaſium) 57,1, 
3. Heſekiel (Deutſche Jungenſchaft) 60,1. 

1500 Meter uf 1. Beckmann (V. D. 
PPA 4,42, 2. Kitzmann I 11227 s Gymnaſium 
„45%, 3, Kramer (Ev. Verein unger Männer 
5,01 
Fun G 


ungen 
m 


10. 
toßen: 1. Turczyk (V. D. H.) 10,44 
N Nate Gee Conne 9,69 
3. Peter (Ev. Verein junger Männer) 


Speerwerfen: 1. Turczyk 0 D. H.) 48,65 
V 39,60 Meter, 
Meter. 


0 8 
Meter. Lubnan (V. 
kiel (Dt. 

edadadaadadddaddaddadadadaddcdaddd 


Die klägliche Uebungsſlunde 


dada 

U. B. 1. Der ganze Körper iſt geſtreckt, die 
Arme ſeitwärts in Schulterhöhe gehoben, der 
Uebende ſteht auf den Ballen. Der geſtreckte 
Körper fällt langſam vornüber, im letzten Mo⸗ 
ment ſchwingt ein Fuß vor, und der Körper wird 
ape Locker in Fuß⸗ und Kniegelenken. 

ö Ein Oberſchenkel wird bis zum rechten 

Winkel gehoben, der Unterſchenkel hängt herab, 

Der Unterſchenkel wird vorwärts geſtreckt. fällt 

locker herab, wird rückwärts an den Oberſchenkel 

angepreßt, fällt locker herab, uſw. Abwechſelnd 
links und rechts. 

3. Der Uebende kniet, die Hände ſind im Nacken 
verſchränkt. Eine zweite Perſon drückt dem Ueben⸗ 
den die Fußgelenke feſt an den Boden. Der Ober⸗ 
körper wird, ohne im 5 einzu⸗ 
knicken, vorwärts ſo weit als möglich geſenkt 
und langſam wieder zurückgeführt. Kopf hoch! 

4. In der Rückenlage hebt man die Peine 
ſenkrecht hoch und umfaft die Kniekehlen mit den 
Händen. In dieſer Stellung ſenkt man die Beine 

(Hände nicht loslaſſen!) und hebt zu gleicher Zeit 

den Oberlörper. Dann ſenkt man den Oberkörper 

und hebt gleichzeitig die Beine, wobei zwiſchen 

BR und Rumpf ftets ein rechter Winkel 
eibt. 

5. Im Stpan hebt man die Beine etwas vom 
Boden ab, beugt die Knie und umfaßt ſie mit 
den Händen, wobei der Oberkörper leicht nach 
vorn geneigt iſt. Die Beine werden geſtreckt (ohne 
den Boden zu berühren), gleipettig wird ber 
Oberkörper rückwärts geſenkt, wobei die Arme 
ſeitlich in Schulterhöhe geſtreckt werden. 

6. Leichtes Laufen in kleinen Schritten. Jeder 
dritte Schritt iſt ſo groß und hoch wie möglich 

7. Hüpfen und dabei um die Längsachſe drehen. 
Eine halbe Drehung mindeſtens! 


es 
an⸗ 


ie leider nicht ſehr x 
a 
dele, einen Verſuch, der hoffentlich die Grund⸗ 


Der Veranſtalter, 


6,03 Meter, 2, ramm (V. 
3. Zu! (V. D. H.) 5,80 Meter. 

1. Schramm (V. D. 
Deutſches Gemnaſtum 


3 Seit 2 Sani Thomaſchewski (V. D. $.) 


2,37 Meter. g 

Den ka ra der Veranſtaltung bildeten zwei 
Stafetten, eine über 454100 Meter und eine olym⸗ 
pilhe Stafette (800 Meter, 200 Meter, 200 Me⸗ 
er, 400 Meter). Beide ergeben überlegene Siege 
des V. D. H. Poſen, und zwar ſiegte in der 
4X100 Meter ⸗Stafetie V. D. H. Polen 
in der Beſetzung Turczyk, Lik, Thomaſchewski, 


H.) 5,87 Meter, 


Schmidt in 49,5 gegen die ſpäter wegen Behin⸗ 
derung n Staffel des Deutihen Pri- 
vatgymnaſiums 51,9 und Evang. Verein junger 
Männer 52,4. 

In der Olympiſchen Stafette ſiegte V. 
D. H. in der Beſetzung Beckmann, Schädler, Lub⸗ 
nau, Kornblum in 4.3¾ vor Deutſches Gymna- 
fium 4,8¼0 und Evang. Verein junger Männer 
4.27/10. : j ; t 
Die Ergebniſſe beweiſen, daß die leichtathleti⸗ 
ſchen Uebungen ſich auch bei uns weiterentwickeln 
und en ute Könner heranwachſen. Es 
darf noch e Er bedauert werden, daß die deut: 
ſchen Vereine, deren eigentliche Aufgabe im 
Gegenſatz zum Veranſtalter im Sport liegt, nicht 
zugegen waren, um Vergleiche zu e 

. Bä; 


Jubiläums⸗Boxen 


ir. Ein etwas peinliches Jubiläum war es, dem 
der Poſener Boxverband durch die erite Städte. 
begegnung Lodz Poſen die ſportliche Weihe 
geben wollte. Peinlich vor allem in organiſatori⸗ 
ſcher Hinſicht. Es machte ſchon einen ſchlechten 
Eindruck, daß die übliche Vorſtellung der Mann⸗ 
ſchaften unterblieb. Aber auch im weiteren Ver⸗ 
lauf der Kämpfe ſelbſt konnte man Mängel wahr⸗ 
nehmen. 

Etwas übertrieben war die Reklame, die man 
der Begegnung vorausgeſchickt en legt 
ehlten doch Linen Ch elemffi und Stahl 1. 

enn trotzdem Taji durchweg guter Sport geboten 
wurde, ſo lag das daran, daß die Reſerven nicht 
abſtachen. u 

m Fliegengewicht konnte fi iſiorny gegen 
Pale aden Keie Punktvorſprung holen, der 
. eine Zuſatzrunde deer agen c hätte. 
Daß aber dem Proteſt der Lodzer gegen den Sieg 
des Poſeners ſtattgegeben wurde, machte unnötig 
böſes Blut. Der Kampf war ungültig. 

Das Bantamgewicht führte Cegielſti und 
Wolniakowfſki zulammen, Letzterer kämpfte 
etwas unſauber, gewann aber nach Punkten. 

Sipinfſki zeigte ſich im Federgewicht gegen 
ielinfti 415 puter Aeczuiler Das Remis ſetzt 
hn in Nachteil. 

Der Leichtgewichtler Aniola verlor feinen 50. 
Kampf, deſſen kleine Ringfeier etwas privaten 
Anſtrich hatte, gegen Klimcezak. 

m Weltergewicht wußte Arifi mit Majer, 
un einen . Stit zeigte, zunächſt 
nichts Rechtes anzufangen. Es reichte nur zu 
einem Punktſiege. 


Den 
ſchönſten Kampf 


lieferte ſich Seidel und Majchrzyckt, der jo 
ziemlich alle Regiſter zog und klar nach Punkten 


H. gewann. 


Hymer unterlag Wisnjewſki, der ſtändig 


im Angriff war, nach Punkten. 


Der letzte Kampf (Stibbe— Tomaſzewſki) fand 


ein vorzeitiges Ende durch einen nicht erwieſenen 
en 
qualififation 
wenig ſchmeichelhafte, beſſer: drohende Haltung 
eines Teils des 
en der Unduldſamkeit geriet, was 
w 

äußerte (gegen Majer), 


des Lodzers, der nicht nur ſeine Dis⸗ 
ur Folge hatte, ſondern auch eine 


ublikums, das auf on 
au 
rend der Kämpfe in den erſten Stuhlreihen 


önnen. 


Hertha und München kommen in 


die Endrunde 
Die Vorſchlußrunde um die Deutſche Fußball⸗ 
meiſterſchaft zwiſchen Hertha⸗ BS. und Hambur⸗ 
er een Gee be pig und ne Pi 

werſten Gewitterregen auf dem , erpla 
1 Le Pag geſtartet“ Beide Mann] ai l o 
koloſſal aufgeregt. Es regnet in Strömen. Der 
Boden ift naß und glitſchig. In der 11. Minute 
kommt Hertha zum eriten Tor. Ein Mißver⸗ 
i und Beyer nit Kirſey 
1:0 für Hertha, die Ausgleichs⸗ 
2: 
P Von da ab 
nd im gelbe überlegen, 
Ban Br But Tee m ilflos yn aerfahren, ie 
r eit gehört den Hamburgern, aber es 
i i T $ für Hertha. Nach 

dam urg zunächſt Überlegen. 

e rtei ausgeglichen. amburg 
Erſt ſchießt 

e 


er von Wilhelm, eln 
nter der Anſeuerungs⸗ 


ſetzt zu einem grandioſen 
Sommer noch einen Fe 
prachtvolles Tor. 2:1. 
peitſche des Publikums gelingt Hamburg 
eine Minute vor Schluß der Ausgleich. 

Harlvorſon gelingt im Anſchluß an einen Straf⸗ 
ſtoß aus 20 Meter Entfernung ein fulminantes 
Tor. Das Spiel ſteht am Schluß 2:2 und wird 
verlängert. In der Verlängerung benachteiligt 
Schiedsrichter Fuchs die Hamburger durch ſalſche 
ee e Bei einem ſolchen Straf⸗ 
0 


köpft Lehmann den Vall in die äußerſte Ecke. 
Die Herthajpieler werden vom Publilum Des 
ſchimpft, und der Schiedsrichter wird unter allge⸗ 
meinem Tumult und 
Platz gebracht. Ein glücklicher Sieg Herthas! 


München 1860 ichläg* Holſtein - Kiel 

Die Vorſchlußrunde zwilhen Holitein (Kiel) 
und München 1860 jah wider Erwarten die Mün- 
che ner ſiegreich, die den heißen Favoriten Holſtein 
licher mit 2:0 ſchlagen konnten. Die Endrunde 


Aber |P 


ollzeilicher Deckung vam 


jpwige Sototowila (Praga), 10. 


Vom internationalen Leichtathletik⸗Feſt in Köln. 
Der Endkampf im 400 Meter⸗Lauf: 


— 


Nöller⸗Kölner Ballſpiel⸗Club gewinnt 
vor Moulines⸗Paris in 49.1 Selunden. 
Im Kölner Stadion fand am Mittwoch ein inter⸗ 
nationales Sportfeſt ſtatt, bei dem auch Nurmi 
ſtartete. Sein Verſuch, den 10 000 Meter⸗Rekord 
zu verbeſſern, mißlang jedoch; Nurmi gab nach 
etwa zwei Dritteln des Weges auf. 


um die Fuß ballmeiſterſchaſt beſtreiten aljo Hertha⸗ 
BEE. und München Hr 
Cilly Außem fiegreich 

In der Schlußrunde beim Pariſer Pfingſt⸗ 
turnier traf die deutſche Meiſterin Cilly Außem 
auf die engliſche Meiſterſpielerin Betty Nuthall, 
die ſie nach einem hart umkämpften harten Satz 
8:6, 6:1 abfertigte. Es iſt das erſtemal na 
dem Kriege, daß ſich eine deutſche Spielerin in 
die Siegerliſte einzeichnen konnte, in der die 
Spitzenkenner der ganzen Welt enthalten ſind, da 
dieſes Pariſer Tournier mit Recht als offizielle 
Weltmeiſterſchaft bezeichnet wird. 


Helene Mayer Europameifterin 


Bei den Europameiſterſchaften im Fechten in 
Wien wurde die A von 15205 elene 


Mayer aus Frankfurt a. M. wieder Europa- 
meiſterin. Ein Titel, den ſie damit zum zweiten 
Mal gewann. 


Im Florettfechten gab es einen unliebſamen 
Fa an bei den Herren. Der Titelverteidiger 
audini „Italien la gegen den Ungarn 
PALDA mit 2:4 im Nachtei „ als er ſich zu be⸗ 


idigenden Aeußerungen gegen den fran eee 
A lle 


lie 


Unparteiiſchen Scheme hi hinreißen 0 
n u e 


Kämpfe wurden darau 
Konkurrenz e ſo daß es in dieſem 
ahre keinen Florettmeiſter geben wird. Dadurch 
am der deutſche Vertreter Erwin Caſnier 
um den Na e Endſieg. Als einziger 
hatte er bisher keine einzige Niederlage zu ver⸗ 


zeichnen. 
Sport⸗Rundſchau 


Ligaſpiele 

Nach ſchönem, ſpannendem Kampfe blieb „War⸗ 
ta“ mit 1:0 knapper Sieger über die Krakauer 
„Garbarnia, die zu viel vor dem Tor tombi- 
nierte. Allerdings hatte die Bertelbigung der 
Grünen einen guten Tag. Der einzige Treffer 
fiel in der 32. Minute der erſten Halbzeit nach 
einer Vorlage von Kniola, die Banajzlies 
wic z durch fball unhaltbar verwandelte. Der 
ausgezeichnete Tormann der Gäſte mußte gegen 
Schluß mit einer Kopfwunde, die er ſich bei einem 
ewagten Ausfall geholt hatte, das Spielfeld ver⸗ 


aſſen. 
Die — Ligaſpiele brachten 2 Senſationen: 
Mille wurde von Lechja auf eigenem Platze 2:1 
k lagen und Crakovia fuhr aus Warſchau, wo 


annulliert 


e gegen Warſzawianka angetreten war, mit 
werem Gepäck (6: 1) ab. Der Landesmeiſter 
nur noch ein Schatten gegen das Vorjahr. 
Legja konnte einen glücklichen 1:0⸗Sieg über 
Ruch in Schleſien davontragen. as Lemberger 
Derby zwiſchen Pogoń und Czarni fah Pogoń 
knapp 2:1 ſiegen. 0 
Ban Kleine Rundſchau. 
Die in der früheren Arena der Landesaus⸗ 
jeitung mit ang Reripätun ausgetragene 
bymkhana (Geihidlichkeitsfahren) gewann 
mit 81 Strafpunkten Jozef Rata Pig auf 
einem Fordwagen. Der 2. und 3. Platz wurde 
ebenſalls auf Hordwagen erzielt (von Marceli 
Pecherſki mit 84 und Broniflaw Szymczak mit 
103 N). Es folgten 2 Tatrawagen 
aul Krötki und Edmund Richter). 6. Guenther 
arſt e 7. Adam Perkowſti 
(Mercedes), 8. Henry Suchanek Fiat), 9. Ja⸗ 
jcumika at- 


kowſta (Oswiecim⸗Praga). ie Gymkhana be- 


Pers aus 6 Prüfungen, von dener das „Lahn 


rinth“, das Ballonſchießen und der „Autofüßball“ 


beſonderes Intereſſe erweckten. 
* 


An den internationalen Radrennen in 
Lodz beteiligten fih auch Fahrer aus Deutſch⸗ 
land. Der Kölner Schnitzer belegte im Rennen 
über 10000 Meter mit ömaligem Finiſh den 
erſten Platz mit 22 Punkten. 2. Klat (Lodz) 
9 Punkte, 3. Einſiedel (Dresden) 8 Punkte. Letz ⸗ 
terer gewann auch das Gajtrennen über 2000 M 
vor ſeinen Landsleuten Schnitzer und Trauden. 
Im Rennen um den großen Frühjahrspreis über 
1200 M. ſiegte Einbrodt (Lublin), 2. Buſch (War⸗ 
ſchau), 3. Simni er. Das amerikaniſche Renner 
gewann Paul (Lodz). 


Bei den internationalen Wettkämpfen der 
„Grazien“ in Florenz, an denen ſich 11 Staa⸗ 
ten beteiligten, konnten die polniſchen Bertrete: 
rinnen gute Reſultate erzielen. Im Finale iiber 
60 M. belegte Frl. Manteuffel den 4. Platz. Das 
Kugelſtoßen brachte folgendes Ergebnis: 1. Flei⸗ 
ſcher (Deutſchland) 12,23, 2. Jaſienſta (Polen) 
11,64. 


3 * 


In einem 3⸗Kilometerlauf in Warſchau ſiegte 
Pettiewicz in einer geit von 8 40.8, im Hinblia 
auf die herrſchende Hitze eine ſehr gute Zeit. Aus 
jocińjfi führte die ganze Zeit bis 18 250 Meter 
vor dem Ziel. Da er im Endkampf von Pettie⸗ 
wicz angeblich geſtoßen wurde, iſt der Sieger dis- 
ualift iert worden. An demſelben Abend reiſte 

uſocinſki nach Finnland ab, wo er in Abo bei 
den internationalen leichtathletiſchen Wettkämp⸗ 
ſen am Dienstag und Donnerſtag ſtarten ſoll 

* 


Die polniſche Spitzenſpielerin Jedrzejewſke 
war bei den franzöſiſchen Meiſterſchaften von der 
Amerikanerin Ryan nach hartem Kampfe, in dem 
die Polin den erſten Satz gewann, geſchlagen 
worden. In dem am Sonnabend begonnenen 
. hat die Polin die deutſche Tennis- 
ſpielerin Horn 7:5, 7:9, 8:6 ſchlagen können. 
* 


Bei den internationalen Motorradrennen 
in Myſlowice, dem 25 000 Zuſchauer bei⸗ 
wohnten, ſtellten ſich 20 polniſche, 5 deutſche, eine 
öſterreichiſche und eine däniſche Maſchine. In 
der Kategorie 250 cem ſiegte der Poſener Nagen⸗ 
alt, in der Kategorie 350 cem — Junioren Rajet 
Myſtowice). Das Seniorenrennen brachte fol 
endes Reſultat: 1. Koehler (Deutſchland), 2. 
oguſlawſki (Kattowitz), 3. 1 Gaſt⸗ } 
rennen, Kat. 350 cem (8 Runden), te Kiel⸗ 
meier (Oeſterreich) vor dem Deutſchen Ziehl und 
Heck. * 

Das ſchleſiſche Ligatreffen zwiſchen F. C. 
Kattowitz und Naprzöd⸗Lipine, das vor 6000 Zu⸗ 
ſchauern Iattfand endete unentſchieden 3:3 (1:2. 
„Slaſt“ und A. K. S. ſpielten 4:0 (1:0), mwih- 
rend ji „Chorzów“ und „Orzef“ 1:1 trennten. 


wettfäm 
FAR Siege. 


Die Bezirksſpiele N i Re 
ultate: Polonja⸗Legja 4:3, Warta Ib ⸗Sparta 
pi Oſtrovia⸗ B. K. E 5:0, Sokök⸗H. C. P. 5:2. 
Stella⸗ limpia 7:0. 


— — 
Deutſchland- Rundflug 1931 
Ein Flugzeug⸗Rennen über 2100 Kilometer. 
Nach einer neuen Vereinbarung findet der 
Internationale Europa⸗Rundflug in Zukunft nur 
noch in Abſtänden von zwei Jahren a der 
intereſſante Wettbewerb in dieſem Jahre ausfällt, 
hat der Aexo⸗Club von Deutſchland beſchloſſen, 
ür dieſes Jahr einen nationalen Flug⸗Wett⸗ 
ewerb auszuſchreiben. Die Durchführung dieſer 
Veranſtaltung iſt folgendermaßen geplant: 
Die techniſchen Leiſtungsprüfungen finden vor 
dem eigentlichen Streckenflug ſtatt, der über mehr 


als 2100 Kilometer Diftong, T rt und Qiübeđd- 
Travemünde, Münfter i. W., Duisburg, Stutt- 
gart⸗Böblingen, München, Breslau ber 


u 
wieder in Berlin endigt. Grundſätzlich neu ift die 
Art der Bewertung. Beim Europaflug, als aus 
eſprochenem Formelwettbewerb, konnte vielfach 
so Publikum nicht veritehen, daß die im Strek⸗ 
kenflug nesi am Ziel N Flieger 
auch nicht die Sieger des ttbewerbs waren. 
Um dies aber diesmal zu ermöglichen und damit 
der Allgemeinheit ein leichteres yon e des 
pongen Wettbewerbes zu geſtatten, iſt der Deutſch⸗ 
andflug als eine Art Handicap⸗Veranſraltung 
gedacht. Die in den techniſchen Prüfungen er⸗ 
ielten Wertungen gelten als Grundlage für die 
Frei abe des Starts eines fer Flugzeugs. Alſo 
ein Handicap. Wer als erſter wieder in Berlin 
eintrifft, iſt Sieger. 

Der Streckenflu ie demi ein ausgeſprochenes 
Rennen. Aus dieſem Grunde hat man auch eine 
verhältnismäßig leichte Strecke * die 
keine beſonderen Schwierigkeiten wie birge 
uſw. als Hinderniſſe aufweiſt. Auf den einzelnen 
Landeplätzen iſt ein beſtimmter Zwangsaufent⸗ 
halt vorgeſehen. In München nimmt die Etappe 
des erſten Tages ihr Ende. Das een ein⸗ 
zelner Teile iſt diesmal erlaubt. Die Luftſchraube 
darf jedoch nur ausgewechſelt werden, wenn ein 
Erſatzpropeller mit an Bord geführt wird. Ern 
Auswechſeln des Motors oder feiner Teile ift 
dagegen völlig verboten. 

Es ift zweifellos zu begrüßen, daß fih der Me- 
v. D. die Erfahrungen der beiden Euxoparund⸗ 
flüge zunutze gemacht hat. Immerhin beſteht aber 
die Gefahr, daß der Anreiz zum Bau fma: 
motoriger Stuggenge (etwa bis 40 PS) beeinträch⸗ 
tigt wird, da dieſe im Wettbewerb kaum viel zu 
beſtellen haben. Der Flugſport kann aber am 
eheſten eine Förderung durch das ſchwachmotorige 
Flugzeug erfahren. 


| Handelszeitung des 


Inflationsgefahr | 
in Spanien 


wie verhängnisvollen Folgen des in Spanien hert 
werden chaotischen Umsturzes beginnen sich in im- 
zun deutlicherer Weise auf wirtschaftlichem Gebiet 
dezuwirken. Nachdem schon in der letzten Woche 
eine, Kurs des Peseta auf den internationalen Börsen 
ep katastrophalen Rückgang erlebt hat. setzt nun- 
en eine Flucht des Auslandskapitals aus Spanien 

die im Lande geradezu eine Panik hervorgerufen 
| So Die republikanische Regierung bemüht sich, durch 
‚schärfte Geldausfuhr-Verbote dieser Bewegung 

en Damm zu setzen, doch scheinen diese Massnah- 
A o" geringem Erfolg begleitet zu sein, da das 
êp, likum selbst das Vertrauen verloren hat, die 
anische Valuta in grossem Umfange losschlägt und 
Slandsnoten kauft. s 


Amerikanische 
Zollunion? 


Kürzlich ist in Chile ein Kabinetts wechsel erfolgt. 

dieser Gelegenheit gab der neue Aussen- und 
ii delsminister Planet eine Erklärung ab, die in 
taa Art für die Weiterverfolgung der panamerika- 
taen Idee auf wirtschaftlichem Gebiet program- 
tisch ist. Der Minister führte etwa folgendes aus: 
Die Völker Amerikas haben stets die Schaffung 
mer Wirtschaftsbeziehungen als eine ihrer wichtig- 
50 Bestrebungen angesehen, Bei den verschiedensten 
ip penheiten wurde versucht, Gedanken und Pro- 
batte in dieser Richtung zu verfolgen. Sei es nun, 
es es nicht möglich gewesen ist. die gemeinsame 
ie; Virklichung dieser Bestrebungen durchzuführen, 
n es, dass diese Notwendigkeit nicht gebieterisch 
Tau innerhalb des relativen Wohllebens auf dem 
iis tinent auftrat, so bleibt doch die Tatsache, dass 
a heute die wirtschaftliche Solidarität der latein- 
krikanischen Völker noch ins Reich der Ideale ge- 
N t. Diese Erscheinung steht im seltsamen Gegensatz 
Me dem bemerkenswerten Fortschritt in der Zusam- 
pjoarbeit auf anderen Gebieten internationaler Ent- 
palung, auf denen wir tür die ganze Welt ein Bei- 
ee gegeben haben. Die gegenwärtigen Umstände 
Re, en es angezeigt erscheinen, über die weittragende 
deutung einer wirtschaftlichen Zusammenarbeit der 


0 


m 


Ay rikanischen Völker auf der Grundlage der Aus- 
an der eigenen produktiven Kräfte bei Einräu- 
drd £ gegenseitiger Vorteile nachzudenken. Die ausser- 
Narntliche Depression im Welthandel arbeitet zer- 
die end an unserer Lebenskraft, denn es fehlen uns 

Mittel zur kollektiven Abwehr, und wir verschär- 


2 45 
N ie schon von unseren Vorfahren als für die Zu- 
a Amerikas schädlich anerkannt wurden. Furopa, 
EN mit demselben Problem selbst stark beschäftigt 
versucht zu einer Lösmg zu gelangen. bevor die 
Kon haftliche und industrielle Struktur des alten 
nens zerstört wird. Amerika ist noch mehr be- 
Nur wahrnehmen, die eine neue Aktion gegen die 
ine Gefahr einleſtet. obwohl die Schwächung 

er wirtschaftlichen Kräfte immer weiter fort- 


eitet. Diese Gedankengänge bilden ein Ideal, des- 
Verwirklichung uns als eines der erhabensten 


man, dass bisher die Staaten Süd- 
stets heftige Gegner der Unionsbestrebungen 
so erscheint die Erklärung des Ministers 
bedeutungsvoller Wendepunkt, um so mehr, 
in der Presse der USA. grosse Beachtung 
. Man hält es dort nicht für wnmöglich, 
Gedanke einer panamerikanischen Zollunion 
den Regierungen anderer Staaten aufgenom- 


Polnisch-beigischer 
| Warenaustausch 


Aktivsaldo ttir Polen. 
poinisch-beizischen Handelsumsä 


tze betrugen im 
viertel 1931 24 489 000 zi (im 1. Quartal 


s allgemeine Uebel noch durch örtliche Schran- 


e 
7 
2 


telg 27 693 000 20. Im Laufe des ersten Jahresvier- 
& belief sich der Import ans Belgien auf 9 718 000 
Rap Quartal v. J. 11940 000 zł) und die Ausfuhr 
Na Gesem Lande 14771000 (15753000 2. Der 
m den polnisch-belgischen Handelsumsätzen ist 


f 


aktiv und betrug für die Zeit 
I. J. 5051 000 gegenüber 3 913 000 z in der 
Vorjahresperiode. 
s Export nach Belgien zeigt in einigen Waren- 
gegenüber dem 1. Ouartal 1930 eine ziemlich 
iche Steigerung, und zwar: für Lebendtiere 
die Exportsteigerung rund 624 Prozent, für 
he Produkte rund 25 Prozent, für Glas und 
rzeugnisse 50 Prozent, in Heizmaterial, Asphalt 
Verwandten Produkten gleichfalls rund 50 Prozent, 
Summierzengnissen ea. 172 Prozent. Die Ausfuhr 
und Metallerzengnissen hat sich um das 
e erhöht, der Export von Papier und Papier- 


la 


A: 


ras 


en Pflanzen und deren Teilen, che 
Malien und anorganischen Erzeugnissen, Textilmate- 


` und -produkten. 
* on den Aktiengesellschaften 


6 Prozent Dividende 
bei der Westbank Warschau 


‚Generalversammiung der Westbank in Warschau 
die Ausschüttung von 6 Prozent Dividende aus 


wem Gewinn von 1016173 zl für das Geschäftsjahr 
dont geschlossen. Dem Reservekapital wurden 10 Pro- 


es Gewinns überwiesen. 


Neue Konkurrenz für Bata 


dete Abkommen. auf Grund dessen die Öster- 
eumische Schuhfirma „Del-ka“ bisher 

1 nisse Batas in Polen verkaufte, läuft dem- 
St ab, Es wird ein scharfer Konkurrenzkampf 
„5 den beiden Firmen und ein starker Import 
»Del-ka"-Schuhe nach Polen erwartet. 


Kapital veränderungen 


N) 
N Nan. Die Aktiengesellschaft „Marmury Kieleckie“ 
ann. hat ihr Aktienkapital um 175 000 zł durch 
on j enlegung von je 2 Aktien im Nominalwerte 
Nässe, 10 z? auf 1 Aktie im selben Nominalwert er- 
a Aan Gleichzeitig ist das Aktienkapital um 175 000 
M Moch eine neue Emission von 17 500 Stück Aktien 
ht „inalwert und Emissionswerte von ie 10 zl er- 
vorden, so dass es wiederum 350 00 z? beträgt. 


p itere Verhandlungen der,, Pepege“ 


ie ie 1 
Qummi; ‚Die in Zahlungsschwierigkeiten geratene 
aien abrik „Pepege“ hat bekanntlich vom zustän- 
Aer Jericht ein Moratorium erhalten, Nunmehr er- 
a ndunat, dass am 27. Mai d. J, die Gerichtsver- 
seh — in welcher die gerichtliche Geschäftsauf- 
Olite per die genannte Firma ausgesprochen werden 
daun is zum 10. Juli d. J. vertagt worden ist, Als 
N N der Umstand angegeben, dass die Leiter 
soen, Doge“ dem Gericht eine Erklärung eingereicht 
seh güne tach die Verhandlungen mit den Oläubigern 
— sel. die entwickeln, so dass es nicht ausgeschlos- 
sich dass der Antrag auf gerichtliche Geschäfts- 
erzogen von ‚der Firma „Pepege“ überhaupt zurück- 
rde. 


Oge; 


In diesen Tagen fand im staatlichen Exportinstitut 
eine Konferenz von Vertretern der Regierung und der 
gesamten polnischen Holzwirtschaft statt, Die Bera- 
tungen waren ausschliesslich der Gründung des pol- 
nischen Holzsyndikats gewidmet. Der Direktor des 
staatlichen Exportinstituts hob in seiner Begrüssungs- 
rede u. a. hervor, dass die Regierung schon in der 
allernächsten Zeit 

Ausfuhrzölle für Paper- und Schnittholz 
einführen werde. Die Vertreter des Industrie- und 
Handelsministeriums, sowie des Landwirtschaftsmini- 
steriums gaben offen zu, dass diese Ausfuhrzölle eine 
praktische Massnahme zur Erzwingung des Beitritts 
zum Holzexportsyndikat bedeuten. Die vorgesehene 
Befreiung von den Ausfuhrzöllen erfolgt in engem Ein- 
vernehmen mit dem Holzexportsyndikat durch das 
Industrie- und Handelsministerium, wobei eine. quali- 
fizierte Firma und eine qualifizierte Ware von der 
Fntrichtung des Ausfuhrzolles befreit werden, Es 
wurde, was die Technik der Befreiung von den Aus- 
fuhrzöllen anbetrifft, zugesagt, dass das Verfahren in 
keiner Weise ungünstig auf die Ausfuhrtermine ein- 
wirken werde. Im übrigen wurde von den Regierungs- 
vertretern unterstrichen, dass das Holzexportsyndikat 


ausser seiner grundsätzlichen Aufgabe, den Konkurrenz- 


kampf auf den ausländischen Märkten durch die Fest- 
setzung von Mindestpreisen auf ein Minimum zu be- 
schränken, zur Auigabe habe, einer internationalen, 
Holzorganisation, an deren Gründu,. Polen aktiven 
Anteil nehmen wolle, beizutreten, j 

Die wichtigste Erklärung gab der Vertreter des 
Landwirtschaftsministeriums ab, welcher mitteilte, dass 
die Verwaltung der Staatsforsten durch besondere 
Verordnung verpflichtet werde, dem Holzexportsyndi- 
kat beizutreten und auch sonst hinfort in keiner Weise 
eine privilegierte Stellung einnehmen würde. Die 
Formen der Zusammenarbeit werden in cinem beson- 
deren Vertrage zwischen dem zu gründenden Holz- 
exportsyndikat und den staatlichen Forsten festgelegt 
werden. 

Von Seiten der privaten Holzwirtschaft wurde von 
den meisten Rednern zum Ausdruck gebracht, dass der 
gegenwärtige Zeitpunkt für die Errichtung eines Holz- 
exportsyudikats ungünstig sei. Man wies auf die Bei- 
spiele in Rumänien und der Tschechoslowakei hin, wo 
die in dieser Richtung gemachten Versuche gescheitert 
wären. Ausserdem verlangte man von den Regierungs- 
vertretern genaue Angaben über sämtliche Vergün- 
stigungen, insbesondere aber, ob und inwieweit Tarif- 
herabsetzungen, Steuernachlässe, Herabsetzung der 


Stabiler Inlands-Getreidemarkt 


Bericht des Exportinstitutes über Preis- und Absatzverhältnisse 


D.P.W. Dem neuesten Bericht des Fixportinstituts 
über die Lage auf dem polnischen Getreidemarkt ent- 
nehmen wir folgendes: 


als Europa, aber noch lässt sich keine Bewe- | Getreid 


e: 

Infolge des lang anhakenden Winters und der zahl- 
reichen Niederschläge hat die Bestellung der Saaten 
eine wesentliche Verspätung erfahren. Als im April 
d. J. eine allgemeine Besserung der Wetterlage ein- 
trat, hat die Landwirtschaft jeden Tag benutzt, um 
die verspätete Bestellung der Saaten nachzuholen, Aus 
diesem Grunde ist die Getreidezufuhr kleiner gewor- 
den, und da die Vorräte sowohl in den Mühlen als 
auch bei den Händlern gering gewesen sind, hat eine 
allgemeine Preishausse eingesetzt. Erst die letzten 
Apriltage brachten einen Stillstand in der erheblichen 
Preissteigerung. 

Im Posener Bezirk gestaltete sich die Lage 
ähnlich wie im ganzen Lande. Auf den Getreide- 
börsen wurde insbesondere nach Saatgetreide und 
Hülsenfrüchten gefragt. Auch für Erbsen herrschte 
eine stärkere Nachfrage zu Preisen, welche 6—8 zi 
pro 100 kg höher lagen als im März. Im Kartoffel- 
handel ist die Lage ähnlich. Ein bedeutender Teil der 
Kartoffelvorräte wurde, sowohl in Polen als auch in 
Deutschland, zu Futterzwecken und zur Verarbeitung 
verwendet. Ausserdem hatte sich herausgestellt, dass 
ein Teil der Kartoffeln während des Winters zu 
Grunde gegangen ist. Infolgedessen war die Nachfrage 
nach Saat- wie auch nach Esskartoffeln gestiegen 
und die Preise erhöht. 


Mit Rücksicht auf den hohen Preisstand im April 
d. J. hat die Ausfuhr bedeutend abgenommen, zumal 
die Inlandspreise auch bei Berücksichtigung der Ex- 
portprämien das Niveau der Auslandspreise stark 
überschritten. Uebrigens dauert der Exportrückgang 
bereits seit Februar d. J. an, was u. a. aus der ver- 
minderten Zahl der Ausfuhrscheine hervorgeht. So 
wurden z. B. für Roggen im Pebruar 1170 und im 
April 280 Scheine ausgegeben, für Gerste im Februar 
9465, im Aprıl 1965, für Weizen im Pebruar 2580, im 
April 487, für Mehl im Februar 5025, im April 1110 
und für Malz im Pebruar 245 und im April 65 Scheine. 

Im Bezirk der Lubliner Industrie- und 
Handelskammer zeigten die Weizenpreise im 
Laufe des Monats April infolge. des verringerten An- 
gebots nach wie vor eine Haussetendenz. Die April- 
preise waren gegenüber Februar um 30 Prozent höher; 
sie erreichten Ultimo April einen Durchschnittsstand 
von 30 z! pro 100 kg. Auch hier fiel die Ausfuhr aus 
den oben näher angeführten Gründen kaum ins 
Gewicht. à 

Die Roggenpreise zogen infolge grösserer Käufe von 
seiten der Grosshändler an. Die Gerstenausfuhr 
konnte sich halten, wobei die Preise dank bedeutender 
Aufkäufe von seiten der Malzwerke und der auslän- 
dischen Importeure eine wesentliche Steigerung er- 
fuhren, 

Nach den offiziellen Preisnotierungen nahm die 
Preisgestaltung im u tolgenden Verlauf; 


Datum Weizen oggen Gerste Hafer 
1.4. 2829.00 22.00 50 23 

10. 4. 30 23.50 23.00 23— 23,50 

20. 4.  33—33.50 25.00--25,50 25.00 2426.00 

30.4. 50 24.75 25.00 — 25.50 26 


Die Preise verstehen sich in Zloty pro 100 kg. 

Auch die Ausfuhr aus dem Wilnaer Bezirk 
ging im Berichtsmonat zurück; sämtliche Vorräte sind 
bereits erschöpft. Nach Lettland wurde im April über- 
haupt kein Getreide ausgeführt. Auch die Preisent- 
wicklung für Roggen und Weizen zeigte eine Hausse- 
tendenz. 

Im Bezirk der Bromberger Industrie- und 
Handelskammer stiegen die Roggenpreise im 
April um 35 Prozent und die Weizenpreise um 22.72 
Prozent. s 

Auch die übrigen Handelskammern sind in ihren 
Meldungen, übereinstimmend. indem sie von einem 
hohen Preisstande und von der Unmöglichkeit der 
Ausfuhr berichten. 


Kleie: 

Der Bedarf an Kleie war infolge des lang anhalten- 
den Winters sehr stark, was sich vor allem in den 
steigenden Preisen ausprägte. Ende April erzielte 
Roggenkleie im Lubliner Bezirk 24 zł pro 100 kg, 
d. i. etwa 150 Prozent mehr, als der Tiefstand im 
laufenden Wirtschaftsjahr, wo Kleie zu 9-10 zł an- 
geboten wurde, ohne Abnehmer finden zu können, 
Die Kleieausfuhr ging überwiegend nach der 
Tschechoslowakei, Ein Export nach Deutschland fand 
nieht statt. Die Preise sämtlicher Kleiearten zogen 
im April stark an; der Unterschied zwischen Em 
1. und letzten. April betrug durchschnittlich 6 zł} für 
die einzelnen Arten, 

Die Posener Kammer berichtet. dass bei 
schwachem Angebot die Nachfrage sehr stark war, 
Die Lemberger Kammer berichtet, dass die 


Um das Holzexports 


Soziallasten usw. in Frage kommen. Auch wollte man 
wissen, ob und inwieweit die polnische Regierung dem 
Exportsyndikat Kreditgarantien zu gewähren bereit 
sei, welche eine reibungslose Finanzierung der Export- 
geschäfte ermöglichen. 

Die Regierungsvertreter antworteten darauf, dass 
die wirksamste Konzession der Regierung die Einfüh- 
rung der Ausiuhrzölle sei. Ausserdem wolle die Re- 
gierung allerdings auch auf dem Tarifgebiet nicht un- 
erhebliche Erleichterungen gewähren. So soll für 
Papierholz eine Frachtermässigung von 15 Prozent, 
für Schnittholzmateria| über die trockene Grenze ex- 
portiert ebenfalls von 15 Prozent und auf dem See- 
wege exportiert von 20 Prozent gewährt werden, so- 
weit die Ausfuhr durch Firmen erfolgt, welche dem 
Syndikat angehören. Auch aui steuerlichem Gebiete 
werde die polnische Regierung Zugeständnisse machen 
(zunächst ist beschlossen worden, bei der Ausfuhr von 
Papierholz überhaupt keine Ausfuhrabgabe zu erheben). 

Auch die Kreditfrage wird Gegenstand von wohl- 
wollenden Erörterungen auf Seiten der Regierungen 
bilden. Insbesondere werde aber das Möglichste getan 
werden, um den Gesetzentwurf über die Registerpfand- 
kredite für Holz demnächst-durch den Seim ratifizieren 
zu lassen. 

Trotz dieser weitgehenden Zugeständnisse wurden 
von seiten der Holzindustrie verschiedene Schwierig- 
keiten gemacht. Da nun die Regierung ungeachtet der 
Einwände-seitens der Vertreter der privaten Holzwirt- 
schaft die Gründung des Holzexportsyndikats schon in 
der nächsten Zeit durchzuführen beabsichtigt, wurde 
von der Konferenz ein Ausschuss eingesetzt, welcher 
unter der Leitung des staatlichen Exportinstituts sofort 
an die Ausarbeitung der Satzungen usw, herangehen 
wird. Dem Ausschuss gehören Vertreter sämtlicher 
Holzverbände und Gesellschaften Polens an. 


Die galizischen Holzexporteure gegen das Export- 
syndikat. \ 
Aus Lemberg wird gemeldet, dass dieser Tage ein 
Versammlung von Vertretern des galizischen Holz- 
exporthandels stattgefunden hat, um zur Frage der 
Organisation des polnischen Holzexports Stellung zu 
nehmen. Es ist interessant, dass sich sämtliche Ver- 
treter eindeutig gegen eine zwangsweise Organisation. 
dagegen für die Einführung von Ausfuhrzöllen aus- 
gesprochen haben. Ein entsprechendes Memorandum 
ist bereits an die polnischen Zentralstellen abgesandt 
worden. Dieser Protest der galizischen Holzexporteure 
dürfte. voraussichtlich keinen Erfolg haben. 


Nachfrage von Seiten des Auslandes sehr stark war, 
doch waren die Vorräte infolge früherer Verkäufe 
zu ungünstigen Preisen minimal, so dass von einer 
eigentlichen Ausfuhr nicht die Rede sein konnte, zu- 
mal das Inland die noch verfügbaren Mengen braucht. 
Die Aprilpreise erhöhten sich gegenüber März um 
60 Prozent und gegenüber Februar um ca. 100 Proz. 

Lediglich im Bezirk der Krakauer Kammer 
konnte die Ausfuhr auf dem alten Niveau gehalten 
werden; allerdings dürite es sich um die Ausführung 
früherer Aufträge handeln, Der Export ging vor allem 
nach der Tschechoslowakei. 

Mehl: 

Die erheblichen Preiserhöhungen für Getreide haben 
auch grössere Preiserhöhungen für Mehl zur Folge 
gehabt. Die letzten Apriltage brachten allerdings 
einen . Stillstand in der Preishausse und in einigen 
Fällen sogar einen leichten Rückgang der Preise. 
Für die Mühlen war die Periode der Getreidehausse 
äusserst schwierig, da die Getreidepreise in einem 
viel schnelleren Tempo stiegen, als die Mehlpreise. 
Auch bei Mehl konnte infolge der Preisdifferenz zwi- 
schen dem Inlands- und Auslandsmarkt eine Ausfuhr 
nicht in Gang kommen. Auch hier handelte es sich 
überwiegend um die Ausführung früherer Verträge. 

Die Lemberger Kammer berichtet, dass die 
Ausfuhr von Getreideprodukten im April d. Js. einen 
selten notierten Tiefstand erreicht hat. Die Mühlen 
haben zum Beispiel Prämienscheine über ner 390 t 
verlangt und erhalten, konnten aber lediglich 255 t 
Mehl in der Zeit vom 1. 4. bis zum 6. 5. d. Js., und 
zwar über Oderberg und Danzig exportieren. Für 
Mai werden keine grösseren Mehltransaktionen mit 
dem Auslande erwartet, zumal die Herabsetzung der 
Exportprämien bereits ab 6. Mai d. Js. in Kraft ge- 
treten ist. 

Auch Bromberg meldet, dass der Export stark 
abgenommen hat. Dagegen konnte die Ausfuhr ans 
dem Bezirk der Graudenzer Industrie- 
und Handelskammer auf dem Niveau des 
Vormonats gehalten werden. Die erreichten Durch- 
schnittspreise betrugen für Roggenmehl I. Klasse: 
340—378 zł pro Tonne, II. Klasse: 264—280 zł pro 
Tonne und für Weizenmehl II. Klasse 280 zł. 


Weltgetreidemarkt 
in Erwartung der Ernte 


Die Weltgetreidesituation hat in der letzten Woche 
keine wesentliche Aenderung erfahren. Nach wie vor 
sind die überseeischen Berichte auch für den euro- 
pälschen Getreidemarkt richtunggebend. Die über- 
seeischen Weizenvorräte nehmen in starkem Tempo 
ab; in den Vereinigten Staaten sind sie in der letzten 
Woche um annähernd 6 Millionen Bushel und in Ka- 
nada um 3 Mill, Bushe! zurückgegangen. Besonders 
an der Börse in Winnipeg hat diese Entwicklung glin- 
stigen Eindruck gemacht, Im Gegensatz dazu haben 
die Vorräte in Roggen wieder zugenommen, wenn 
auch in mässigem Umfange. Die Maisbestände sind 
um 1.5 Mill. Bushel und die Gerstenbestände um 
300 000 Bushel zurückgegangen. Die Abnahme der 
Hafervorräte war stärker und stellte sich auf mehr 
als 1,5 Millionen Bushel. Nach den Erhebungen des 
kanadischen Dominionbureaus ist die Saatenentwick- 
lung im Osten befriedigend. In den Prärieprovinzen 
dagegen ist der Grundwasserstand nicht ausreichend, 
so dass an vielen Orten Niederschläge nötig sind. 
Allerdings ist seit dem Beginn des Monats in den 
Prärieprovinzen ziemlich viel Regen gefallen, so dass 
die Entwicklung der Sommersaaten unter günstigeren 
Bedingungen als vorher erfolgt. Nach der gleichen 
Quelle entfallen auf die Anbaufläche für Winterweizen 
894 000. Acres, wovon 75000 Aeres, das sind etwa 
8 Prozent, ausgewintert sind. Die Anbaufläche für 
Sommerweizen, die seit 1923 fast ununterbrochen ge- 
stiegen ist, zeigt in diesem Jahre einen Rückgang um 
annähernd 2 Millionen Acres, das sind 8 Prozent. Da- 
mit ist der Umfang von 1925 wieder erreicht. Die 
Bedeutung dieser erwünschten und notwendigen Dros- 
selung der kanadischen Weizenerzeugung für den 
Weltmarkt wird allerdings dadurch verringert, dass 
die nicht ausgewinterte Anbaufläche von Winter- 
weizen in den Vereinigten Staaten um rund 1 800 000 
Acres grösser ist als im Vorjahre. Die Verringerung 
der kanadischen Anbaufläche erstreckt sieh haupt- 
sächlich auf Saskatchewan und Alberta, während im 
Osten und in Britisch-Columbia annähernd wieder die 
vorjährige Fläche bestellt worden ist. In Argen- 
tinien ist die Maisernte in vollem Gange, Der An- 
drang zu den Häfen macht sich in einer Steigerung 
der Schiffspreise bemerkbar, In Europa selbst bleibt 
die Situation vollkommen unverändert. Die Marktlage 
und die Verhältnisse der Landwirtschaft werden gün- 
je hayrtaiit, wenn auch die Verknappung der Vor- 
rate anhalt. 


— —— — 


Dienstag, 2. Juni 1931 


Die tschechisch- polnischen 


- Sparkassenberatungen 


Am 24. und 25. Mai fand in Pressburg eine Konfe- 
renz von Repräsentanten der polnischen und tschecho- 
slowakischen Sparkassen statt. In der Konferenz 
wurden die Grundsätze der Statuten eines slawischen 
Sparkassenblocks beraten. Für die Ausarbeitung der 
Satzungen wurde ein engeres Komitee eingesetzt. Es 
wurde über die Richtlinien der Propagierung der 
Sparsamkeit in den breitesten Volksschichten, über 
die Schaffung eines Wörterbuches von Fachausdrücken 
des slawischen Geldwesens über die Verhältnisse der 
einzelnen Kategorien der Geldinstitute zueinander be- 
raten und die Veranstaltung eines Besuches der pol- 
nischen und tschechoslowakischen Sparkassen be- 
sprochen. In der Schlussitzung der Konferenz wurde 
eine Resolution angenommen, die den zuständigen 
Regierungsfaktoren in Polen und in der Tschecho- 
slowakei vorgelegt wird, 


Neue Fluglinie 
Danzig — Saloniki 


Die Flugverkehrsgesellschaft „Lot“ beabsichtigt, den 
Flugverkehr auf der Linie Danzig—Warschau—Lem 
berg—Bukarest—Sofia—Saloniki ab 1. Juli aufzuneh- 
men. Die bisherige Flugverkehrs-Hauptetappe Lem- 
berg soll bis zu diesem Datum nach Bukarest ver- 
legt werden. Als Flugdauer sind vorgesehen: War- 
schau—Bukarest 8.50 (Bahn: 32), Warschau—Sofia 11 
(46), Warschau—Saloniki 12.30 (60) Stunden, Für die 
Passagierbeförderung auf dieser Linie und ihren Teil- 
strecken werden nachstehende Tarife genannt: Dan- 
zig—Saloniki 330 zł, Warschau—Saloniki 280 zł, Dan. 
zig— Sofia 285 zl, Warschau— Sofia 235 zł, Bukaresi 
— Sofia 60 zl, Sofia Saloniki 55 zł, Bukarest Salo- 
niki 110 zł. Es wird mitgeteilt, dass die Verträge deı 
„Lot“ mit der rumänischen und der bulgarischen Re- 
gierung auf 10 Jahre, mit der griechischen Regierung 
auf 7 Jahre abgeschlossen sind; unterbleibt bei Ablauf 
dieser Fristen eine Kündigung, so verlängern die Ver- 
träge ihre Geltungsdauer automatisch um weitere 
5 Jahre. 


Autobusanleihe aus der Schweiz 
5 Millionen Goldfranken 


Der Direktor der Gdingener Verkehrsgeselischaft 
hat nach seiner Rückkehr von einer zu diesem Zweck 
unternommenen Reise erklärt, es sei gelungen, von 
einer Schweizer Kapitalistengruppe eine Anleihe in 
Höhe von 5 Millionen Goldfranken zugesichert zu er-' 
halten. Die Anleihe soll dem Ausbau des Autobus- 
wesens in Polen dienen und im Zusammenhang damit 
auch zum Teil für den Bau neuer Strassen Verwen- 
dung finden. 


Lebhafter Handel mit Russland 


Nach den statistischen Angaben der Handelskam- 
mern Polens und der USSR. in Warschau betrug die 
Wareneinfuhr Polens aus Sowjetrussland im ersten 
Jahresviertel 1931 32 860 641 Kilo im Werte von 
7 722 958 Zloty, die Ausfuhr polnischer Waren nach 
Sowjetrussland hingegen 105 850 530 Kilo im Werte 
von 32 025 293 Zloty. Die wichtigsten Positionen des 
sowjetrussischen Imports nach Polen waren Lebens- 
mittel: und zwar Fische 1791775 Złoty, Stärke 
62 293 Zloty, Rohtabak 348 607 Zloty. Leinölkuchen 
51 586 Zloty. im Gesamtwert von 2 291 774 Zloty. Den 
zweiten Platz nahmen hochwertige Eisen- und Man- 
ganerze ein mit einem Wert von 1921586 Zloty. Es 
folgen. Gummiwaren, vorwiegend Gummischuhe im 
Werte von 651 076 Zloty, Flachs, Hanf, Werg, Baum- 
wolle, Garne und Wolle im Werte von 614 402 Zloty. 
Eine beträchtliche Position nimmt ferner der Import 
von tierischen Produkten, Leder, Pelzen und Bett- 
federn im Gesamtwert von 791320 Zloty ein. An 
Holzmaterialien und -erzeugnissen hat Polen aus 
Sowjetrussland eingeführt für 678 667 Zloty. Kaolin 
und Steingutröhren für 235 156 Zloty, Lumpen für die 
Papierindustrie für 127088 Zloty. Ueberdies bilden 
kleinere Positionen Glaswaren. Mineralöle, chemische 
Erzeugnisse usw. 

Der Export Polens nach der USSR. bestand in der 
Hauptsache in Metallen und Metallerzeugnissen für 
insgesamt 30 628 248 Zloty, und zwar: Eisen 15 705 911 
Złoty. Röhren 400 292 Złoty, Blech 8822769 Zloty. 
Draht 1749 306 Zloty. Rohblei 1987 051 Złoty, Roh- 
zink 1 605 624 Złoty. An zweiter Stelle steht der 
Maschinen- und Apparateexport mit 673 748 Zloty, wo- 
bei es sich hier vorwiegend um Metallbearbeitungs- 
maschinen handelt. Der Steinkohlenexport belief sich 
auf 377172 Zloty, die Kolonialwarenausfuhr auf 
220 812 Złoty. Die übrigen Positionen smd wesent- 
lich geringer. > 


Gründung eines Terpentin- 
syndikats 


Die seit drei Jahren stattfindenden Besprechungen 
wegen der Gründung eines polnischen Terpentin- 
syndikats haben nunmehr zu einem erg geführt 
53 Terpentinerzeuger haben sich zu einer Konvention 
zur Regelung des Inlands- und des Exportgeschäfts 
zusammengeschlossen. Der Sitz der Konvention be- 
findet sich vorläufig in Białystok. Der Preis fitr 
Oten-Rohterpentin wurde um 8 Prozent auf 0,71 zł 
je kg ab Verladestation erhöht: der jetzige Preis soll 
aber die Selbstkosten immer noch nicht decken. da 
die Preise seit Herbst v. Js. um etwa 20 Oroschen 
je kg gefallen sind. Auch der Preis für Kessel- 
terpentin wird demnächst eine Erhöhung erfahren, Am 
31. Mai sollen einheitliche Preise für das In- und 
Auslandsgeschäft festgesetzt werden. Es wurde ferner 
beschlossen, die auf den Inlandsmarkt drückenden 
überschüssigen Mengen zu exportieren und, falls dies 
nicht gelingen sollte, die Produktion einzuschränken. 
Ferner wurde beschlossen, Rohterpentin nur noch 
gegen Barzahlung zu liefern. Auf dem Inlandsmarkt 
ist der Terpentinabsatz seit dem vorigen Jahr nm 
50 Prozent zurückgegangen. 


Märkte 


Danzig, 30. Mai. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg. Weizen, 128 Pid, 20.20, Roggen 16.75, Gerste 
16.50— 17.50, Futtergerste 16—16.75, Hater 19.30—19.50, 
Roggenkleie 14.60, grobe Weizenkleie 13.25. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 7. Gerste 1, 
‚Hülsenfrüchte 2, Kleie und Oelkuchen 2. 

Produktenbericht. Berlin, 30. Mai. Sehr ruhig, 
aber gehalten, Das Geschäft an der Wochenschluss- 
börse gestaltete sich ausserordentlich schleppend 
Auch am handelsrechtlichen Lieferungsmarkte kamen 
nur unbedeutende Umsätze zustande, die Mai-Engage- 
ments scheinen glatt erledigt zu sein, da Maiweizen 
und Hafer anfangs gar nicht notiert wurden, während 
Mai-Roggen auf gestrigem Schlussniveau eröffnete 
Auch für spätere Lieferung hielten sich die Preisver- 
änderungen in engen Grenzen, die Grundstimmung 
war aber stetig. Im Effektivgeschäft ist das Offerten- 
material von Weizen alter und neuer Ernte keines- 
wegs reichlich, die Nachfrage lässt aber auch zu wine 
schen übrig. In Roggen kommt etwas mehr Angebot 
zur Kahnverladung heraus, ohne dass aber dadurch 
das Geschäft eine Belebung erfahren hat. da Ab- 
schlüsse durch die von den Käufern auf Grund von 
Qualitätsbefürchtungen verlangten Lieferungsbedin- 
gungen erschwert werden. Weizen- und Roggenmehle 
haben schleppendes Geschäft bei nominell, unveränder- 
ten Preisen. Hafer und Gerste in unveränderter 
Marktlage. 


* 


Getreide. Posen, 1. Juni. Anitliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 


Richtpreise: - 
Weizen un ee ee en 3083.00 
Nozgen 2828 3850 
Mahlgers te 27.00 28.00 
Futterbafeeer . 30.0031. 00 
Roggenmehl (65%) a.e qose. 43.00 —44.00 
Weizenmehl (65% ù ⁵ essas oss 52.00 55.00 
Weizenkle ie 20.50 21.50 
Weizenkleie (dick ). 22.0023. 00 
Roggenkl eie 22.50 — 23.50 
Feld erbsen . . 33.0034. 00 
Viktoria erbsen . . 38.00 42.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Weizen 15 to. 


Getreide. Warschau, 29. Mai. Amtlicher Bericht 
der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind auf 
Grund der Marktpreise für 100 kg in zł, Parität Wag- 
gon Warschau, festgesetzt: Roggen 29.50—30. Weizen 
35—36, Einheitshafer 33—34, Sammelhafer 31.50 32.50. 
Grützgerste 2828.50. Weizenluxusmehl 64—74, Wei- 
zenmehi 4/0 59—64, Roggenmehl nach Vorschrift 45 
bis 47, mittlere Weizenkleie 21.50—22. Roggenkleie 
21.50—22, Leinkuchen 31—32, Rapskuchen 26—27, 
Feld-Speiseerbsen 32—35, Viktoriaerbsen 40—45, Saat- 
wicke 42-45, Blaulupinen 22.50—23.50, gelbe 31—33, 
Speisekartoffeln 9.50—10.50. Mittlere Umsätze bei 
ruhigem Marktverlauf, 

Getreide. Graudenz, 29. Mai. Die Fa. „Rolnik“ 
notiert für 100 kg in Złoty loko Verldestation in der 
nächsten Umgegend von Graudenz: Roggen 2030, 
Weizen 31—32, Gerste 26--27, Hafer 28—29. Markt- 
verlauf: ruhig. 

Graudenz, 29. Mai, Die Fa, Rosanowski notiert 
(oko Mühle für 100 kg in Zloty: Weizenluxusmehl 73 
einschl. Sack, Roggenmehl 44 einschl. Sack, Gersten- 
grütze 52 einschl. Sack, gemischter Schrot 35, Gersten- 
schrot 35, Roggenschrot 35 einschl. Sack, Weizen- 
schrot. 42 einschl. Sack, Roggenkleie 25, feine Weizen- 
kleie 25, grobe Weizenkleie 25. 

Berlin, 30. Mai, Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 272—274, Roggen, märk. 198 bis 
200, Futter -und Industriegerste 220—236, Hater, märk. 
187—191, Weizenmehl 33-—38.25, Roggenmehl 26.50 bis 
28.25. Weizenkleie 14.75—15, Roggenkleie 14—14.40, 
Viktoriaerbsen 26—31. Futtererbsen 19—21, Pelusch- 
ken 25--30, Ackerbohnen 19—21. Wicken 24--26, Lu- 
pinen, blaue 15—16.50, Lupinen, gelbe 22—27, Raps- 
kuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 14—14.20, Trocken- 
schnitzel 8.20—8.30, Soya-Schrot 12.0—13. Han- 
delsrechtliches Lieferungsgeschäft. 
Weizen: Mai 281. Juli 286, September 242 und Brief; 
Roggen: Mai 216—216 Brief, Juli 195%, September 
187 Brief, Hafer: Mai 197%, Juli 200 und Brief, Sep- 
tember 171%. 

Kartoffelnotiz. Berlin, 30. Mai. Speisekartoffeln: 
weisse 1.85—2.05, rote 2.25—2.50, gelbfleischige 3.90 
bis 4.20, Odenwälder blaue 2.702.905. 

Zucker. Magdeburg, 30, Mai. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto enischliessi. Sack): 
März 7.90 Brief, 7.85 Geld, Mai 7.00 bzw. 6.80, Juni 
7.00 bzw. 6.80, Juli 7.20 bzw. 7.00, August 7.20 bzw. 
7,10, September 7.30 bzw. 7.20, Oktober 7.35 bzw. 
12 November 7.50 bzw. 7.45, Dezmber 7.60 bzw. 

58, 

Zucker. Magdeburg, 29. Mai, 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich Sack:) 
März 7.85 Brief, 7.80 Geld. Mai 6.70 bzw. 6.60, Juni 
6.75 bzw. 6.65, Juli 7.00 bzw. 6.90, August 7.10 bzw. 
7.05, September 7.20 bzw. 7.10, Oktober 7.30 bzw. 7.20, 
November 7.50 bzw. 7.40, Dezember 7.55 bzw. 7.50. 
Tendenz: fest. 


Bei Darmträgheit, Leber⸗ 
Jettſucht und Gicht, Magen⸗ und Darmlatarrh, 
Geſchwülſten der Diddarmwand Erkrankungen des 
Enddarmes beſeitigt das natürliche „Franz⸗Joſef“. 
Bitterwaſſer Stauungen in den Unterleibsorganen 
raſch und ſchmerzfrei. In Apoth. u. Drog. erh. 


—— —— — EEE. 
Lifte 
k. Die Wela 


und Gallenleiden, 


5 ) ge hielt am geſtrigen Sonntag 
im kleinen Saale des Hotel Polſki eine Bezirks⸗ 
verſammlung ab. Herr Rittmeiſter Miiller- 
Górzno eröffnete die Sitzung und teilte mit, 
daß der Hauptpunkt der Tagesordnung, der Vor⸗ 
trag des Herrn Abgeordneten von Saenger 
über die „Weltwirtſchaftslage“ leider ausfallen 


muß, da der Redner aan ſei, nach Liſſa 
zu kommen. Der Geſchäftsführer der Welage, 


Herr Netz⸗Liſſa, erſtattete den Geſchäftsbericht, 
in welchem er das erverſicherungsweſen, be⸗ 
ſonders die Abſchätzung der einzelnen irtſchaften 
im Schadensfalle erwähnte. Ferner teilte er mit, 
daß die Welage beabſichtigt, für ihre Mitglieder 
die Anträge auf Aufwertung der alten Lebens⸗ 
verſicherungen, zu erledigen. In dieſer Woche, 
und zwar am Dienstag, Mittwoch und Donners⸗ 
tag, finden in der näheren Umgebung Liſſas 
4 und Wieſenbeſichtigungen ſtatt. 

achdem der . erledigt war, ſprach 
Hert Netz noch über die Kartoffelbeſichtigungen 
durch Herrn Krauſe⸗Bromberg, über die Püben⸗ 
Abrechnung mit Frauſtadt und über Kreditertei⸗ 
lung durch die Welage. Die Anweſenden unter⸗ 
hielten ſich, da der Vortrag über die Weltwirt⸗ 
ſchaftslage ausfallen mußte, über die „Wirtſchafts⸗ 
lage in unſerem Bezirk“. Wenn man bedenkt, wie 
unſagbar ſchlecht, infolge der Näſſe, in der Kroto⸗ 
ſchiner und Koſchminer Gegend die Lage der Land⸗ 
wirtſchaft iſt, ſo muß man ſagen, daß die hieſigen 
Landwirte noch verhältnismäßig gut abgeſchnitten 
jind. Wohl wurde auch von verſchiedenen Seiten 
über die Näſſe des Bodens geklagt, aber im all⸗ 
gemeinen iſt die Lage der hieſigen Landwirtſchaft 
nicht ſo troſtlos. In Verbindung mit der Näſſe 
des Bodens entwickelte ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache über Dränage angelegenheiten. 
Letztere Ausſprache, zuſammengefaßt, wurde geſagt, 
daß diejenigen Wirtſchaften, die Dränageanlagen 
beſitzen, ein Viertel der Ausſaat, diejenigen aber, 
die keine Dränageanlagen senden, alles verloren 
haben. Herr Dr. Albrecht Shubert-Grune 
ſprach noch über die oft unſinnigen Abmachungen 
bei der Uebergabe der Wirtſchaften an die Erben. 
In den meiſten Fällen komme es vor, daß der, 
der die Wixtſchaft übernimmt, und eine Reihe 
jüngerer Geſchwiſter „auszuzahlen“ hat, an dieſen 
„Auszahlungen“ zugrunde geht. Der 
führte einige ſolcher „Abmachungen“ an, hei wel⸗ 
chen ſelbſt der Laie feſtſtellen mußte, daß dieje 
„Abmachungen“ nicht nur den Haupterben, alſo 
den Uebernehmer der Wirtſchaft, ſondern auch alle 
anderen Erben ruinieren. Der Redner richtete 
zum Schluß an alle Anweſenden die Mahnung, 
im Falle einer Uebergabe der Wirtſchaft vernünf⸗ 


Notierungen ın | 


Redner h 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Warschauer Börse 


Warschau, 30. Mai. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: 


Dollar 8.9165—8.916, 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Seblasskarse) 


Goldrubel 4.7225 4.725. ei ven N E 5 
Tscherwonetz 0.33 Dollar, i $ sehr 5 Rx; 3 2 ehr 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.715, Ber- 80% staatliche Goldanleihe * 17.256 | 17.756 
lin 211.69, Budapest 155.45, Bukarest 5.305, Spanien | 100, eee = E 
77.55, Kairo 44.47, Kopenhagen 238.75, Oslo 238.70. 6% Dollaranleihe 1919,20 100 Dollar) — — 
Riga 171.70, Sofia 6.47, Stockholm 239.00, Tallinn 8% Pfandbr der staatl Zee er 6. AA — * 
237.50. Montreal 8.906. Wio Wohn Oblig d: St Posen 1100 Sehw.-Ey.) 2 8 
2118 8% Obhe 4. St Posen (100 Cat) . J. 1929 [92.00-4 82.00 
best verzin-liche Werte Bolo blind. St. Posen 1100 e! . 
3 NN 30. 2. 29 3 3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.] 2 
59% Staatl. K Anleihe (100 zł 460 3 eee . 
fo Staatl. Konvert.-Anleihe ı zł) . %% Amortisations-Dollarpfan efe * er 
6% Dollar-Auleihe 1919/20 (100 Dollar) — 72.25 i sek 
10% Eisenbabe-Kovert- Anleihe (100 0 2 Pe a 45 8 Ldseb. (1 D.:Zentner) | 18.256 — 
5% Eisenbahn Anleihe 100 C. Fr Der in = 30 Poller Vörkr. Prov.:Oblig. (1000 MK.) — = 
4% Pramien. Investierungs Anleihe (100 G.-zt) 82.00) 82.00 | 310 P V, P 5 n Mk.) — — 
0 101 | 312% Posener Vorkr. Prov Oblig: 11008 Mk.) 
Tlo Stabilisierungs-Anleihe = %, Posener Vorkr.-Pror -Oblie 11000 Mk. — — 
ž 3 3½ u. 4% Pos Pr. -Obi ine ar re Mk. — — 
industrieaktien 30% Prämien Dollarsnleihe Ser I (5 Dollar | — 
130 5. 29 5 F zd. 5. i 5. 40% 222 Intrstierungsanleihe 1100 G. 0 — 81.000 
. 5. . 5. „5.9. 5. 8%, Hypothekembriate — a 
Baok Polski 123 10) 123.00 Wegiel = LUE ETT ; 
Bank Dyskont. > — Nafta Š — = Industrieaktien 
Bk. Handl. „ W. 100.0 — Polska Nafte =- 5 . F 88 
Bk. Zach oni N 2 Nobel-Stand. aa 3 1. 6. | 30. 5. ; . 6. 30. 5: 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Cegielskı — — Badk Polski = — Hartwig c. = = 
Grodzisk — — ilpop 16.75 — Bk. Kw. Pot, — — H. Kastorevies — pa 
Puls — — 3 5.56 = — 3 eg = ra 1354 er 22 ER 
Spies — — iorblin — — r — 0 t Trà a 
Strem — — Orthwein — - P. Bk. Handl.“ _ — | Lobas = * 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — 36.75 | P. Bk. Ziemian < — [r. Roman May — — 
n = — Parowozy — = Bk. Stadthagen - — — ea = a 
T. Elektr. = — Pocisk — — Arkona — — yn Ziem. * sk 
Starachowice a. u Robs — — Browar Grodz. — — | Pischem a — 
Brown Boveri 7 * Rudzki — — Tee ferai — — 5 Š — 
Kabel = — Staparköw — — rzeski-Auto — — „Sp. Draowna — — 
Sila i Swistlo 40.500 — Ursus — — Cegielski H. — — Ip. Stolarske — = 
Chodoröw W) = Zieleniewski — + Centr. Rolnik. — — [Tř — — 
Cżersk - = Zawiercıe - = Centr. Skór => — Unja — — 
Cazestocice = — Borkowskı = - Goplana 2 — | Wytw: Chem. - — 
Gostawiee = — Br. Jabiköw — — Ersdek Elektr.“ — - Wyr. Cor. Kret. — — 
eee = - 8 = ý - ~ Cukr. Zdun e Zw. Cte. Mass. — — 
strowite — aberbuse! — - $ 
W. T. F.Cukro |2360] — | Herbata — j|- Tendenz: rubig. 
Firl . ae Spirytu Ser Szi 
p - | = | zei 7 U Berliner Börse 
eb: Be RE li na 5 Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. Juni. (R) Nach 
Sole Potasowe Kijewski > 1 
Drzewo = 3 Mirków — dem abwartenden Vormittagsverkehr überraschten die 


Tendenz: überwiegend schwächer. 
Amtliche Devisenkurse 


[28 4 


Geld Geld | Brief 
Amsterdam — — — _— — —_ 397.60 | 359, 357.68 
Danza 172.4 173. 473.02 | 173. 
Berlin 211.40] 212. 211.50 212.1 
Brüssel — — — = — = — 123.81 x 123.86 | 124.48 
Helsidgfor — — =~ — 22.37 x — — 
London — - 13.25 43.47 43.27] 13.48 
New York (Scheck) — — $ 8.93 . 
Parie = — -- 24.99 a 
Brak =-= ÁÁ 26.47 26.48 
-- - - - - 46.78 
Kopädkugen ————— — 23240 
Stock hol Em 239,62 
RR ti A — 
— nn 125.59 25. 
8 172.88 172.58 
) Ueber London errechnet. 
Tendenz: fallend. 
2 
Danziger Börse 
Danzig, 30. Mai. Reichsmarknoten 122.16. Dollar- 
noten 5.14%, Ziotynoten 57,65, Scheck London 25.008. 
Am Devisenmarkt waren heute Reichsmarknoten 


wenig verändert mit 122.04—28 notiert, Dollarnoten 
5.14%. Zlotynoten 57.59—71. Scheck London zog an 
auf 25.00%. 


tige Bedingungen zu ſetzen, um auf dieſe Weiſe 
u erreichen, daß die Wirtſchaft wirtſchafts⸗ 
faji in der Hand des Erben bleibt. Nach knapp 
sweiftändiger itzungsdauer wurde die Bezirks⸗ 
verſammlung geſchloſſen. 


— 


ersten Kurse durch schwache Haltung. Es kam all- 
gemein etwas Ware heraus und die Börse zeigte keine 
Lust, diese aufzunehmen, Verschiedene Werte er- 
hielten Minus-Minuszeichen, aber auch sonst waren 
2—3prozentige Kursrückgänge keine Seltenheit. Man 
beurteilte die allgemeine innen- und aussehpolitische 
Lage ziemlich pessimistisch. Es war nach dem Ultimo 


y etwas leichter. Tagesgeld 514—644 Prozent, die übri- 


gen Sätze unverändert. Reichschuldbuchforderungen 
gaben bis a Prozent nach. Auch im Verlaufe traten 
Rückgänge bis zu 1 Prozent ein. da alle Auslands- 


— börsen sehr schwache Kurse meldeten. 


Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags, 


1.6 |33. 5. 16 | 30.5. 

Accnmulator — — Laurahütte — — 
Adlerverke — = Lorenz - — 
Aschaffenburg — — Motor. Deuts - — 
Bemberg — 75.00 | Nordd. Wella — 35.25 
Berger, Tiefb. | 199.6u | 204.00 | PS. Elte. - W. - 
Dt. Kabelw. — — Riedel y = 
Dt. Wolle - — Sschsenverke — = 
Dt. Eisenhd: — — arotti sp © 
Feldmühle È 104.00 | 104.25 | Schl.Bgb. u. Zx. - — 
Körting. Gebr. | — — Schl. Textil EIER zer 

RE ae 

umpoldt . — to! 2 e 
Lahmeyer 102.50 — 


Tebdenz: schwach. 


Poſener Kalender 


Der Poſener Handwerkerverein und der Erſte 


k. Konfirmation. Am geſtrigen Sonntag Schwimmverein Poznan bitten ihre Mitglieder, 


wurden in der hieſigen evangeliſchen Kreuzkirche Freunde und Gönner um recht zahlreiche Beteili⸗ 
É 1 change iich vefoi miez, gung an dem Ausflug nach Seeberg am Fron- 


vierzehn, in der 


ten Johanniskirche drei Konfirmanden einge⸗ leichnamstage, Donnerstag. 4. Juni. 


ſegnet. Nachmittags um 6 Uhr fand in der Johan⸗ 
niskirche eine muſtkaliſche Feierſtunde 
ſtatt, die vom Hei "ergo unter Mitwirkung der 
Sopraniſtin Frl. Renate Hentzelt, veran- 
ſtaltet wurde und recht gut beſucht war. Dieſe 
Veranſtaltung hinterließ bei allen Teilnehmern 
einen tiefen Eindruck und wird ihnen noch lange 
in Erinnerung bleiben. 


Geſchäſtliche mitteilungen 
Einige Spargel- Rezepte 


Teatr N 
Spargelgemüſe auf engliſche Art. Friſche, ge-| Montag: „Der Revifor“. 


— 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
} Teatr Wielki. 
Montag: „Die Zirkusfüritin“. 
N Siati i Wilſon⸗Park: „Die Millio- 
e ett im Wilſon⸗ i 
wen. des Harlekins“, Rhapjodie von Lilzt. 
Teatr Polſki. 
Montag: „Die Eroberung der Feſtungen“. 
owy. 


[gane Spargel ſchneidet man unten fo ab, dak | Dienstag: „Die weiße Garde“. 


ie Kopfenden 10—12 Zentimeter lang find, biin- 
delt ſie und kocht ſie in Salzwaſſer weich. Unter⸗ 
deſſen röſtet man eine große runde 


eißbrot⸗ Apollo: „Hinter dem Ozean“. (145, 147, 149 Uhr.) 


chnitte auf beiden Seiten fhón braun, legt fie in Coloſſeum: „Der Rächer des Hauſes Duane“. 


ie Mitte einer runden Schüſſel, gibt die gut ab⸗ 


getropften Spargel darüber und reicht zerlaſſene, Metropolis: 


mit einem Eigelb verrührte und mit rage 
Würze ab 77 5 5 Butter dazu. Will man das 
Gericht reichhaltiger geſtalten, ſo garniert man 
die Spargel mit verlorenen Eiern. 
Stangenſpargel auf flämiſche Art. Für ſechs 
Perſonen. Die Spargel werden, wie üblich, vor⸗ 
erichtet und gekocht, ſollen jedoch etwas GE blei⸗ 
Ben und fofort an Peig werden. Soße: In 
eine kleine Schüſſe & t man vier hartgekochte, 
warme Eigelb, fügt Salz und Pfeffer hinzu und 
verarbeitet die Maſſe mit 150 Gramm zerlaſſener, 
aber nicht heißer Butter. Dann rührt man zehn 
Tropfen Maggi's Würze und einen Kaffeelöffel 
. Peterſilie darunter und gibt die Soße 


zu Tiſch. 

e erg auf italieniſche Art. Sauber 
gepußter, riſch gekochter, gut a getropfter Spar⸗ 
el wird auf erwärmter Platte angerichtet. Dann 
Beftzeut man die Stangen bis zur Mitte dick mit 
geriebenem Parmeſan- oder Schweizerkäſe und 
gießt heiße, gebräunte Butter darüber, die man 
mit einer Priſe Salz und etwas Maggi⸗Würze ab⸗ 
eſchmeckt hat. Auch kann man gleichzeitig zu⸗ 
ee Setzeier dazu reichen. 

Gebackener Stangenſpargel. 1 Kg. dicke, Torg- 
fältig geſchälte Spargel werden zuſammengebun⸗ 
den, in Salzwaſſer weichgekocht, dann auf ein 
Sieb geſchüttet und etwas abgekühlt. Unterdeſſen 
at man aus 2 Eiern, 3 Löffeln Mehl und Srei 
Löffeln Milch einen nicht zu dünnen Eierkuchenteig 
bereitet, würzt ihn mit Salz und Muskatnuß, 
taucht die Spargeln einzeln hinein und bäckt ſie, 
ſorgfältig nebeneinandergelegt, in einer Pfanne 
mit zerlaſſener Butter. Die gebackenen Spargel 
richtet man übereinander an, dämpft einen Eß⸗ 


(5, 7, 9 Uhr.) RN 
„Die Tragödie der Fürſtin Nedel⸗ 
tom“. (5, 7, 9 Uhr.) E 3 
8 „Die Sklavin des Dämonen“. (5, 7, 9 
t 


Kenaiſſance; „Aus dem Tagebuch des Arztes“. 


(5, 6, %8, 9 Uhr.) 
Słońce: „Das ee U. 13“. (5, 7; 9 Uhr.) 
Wilſon: „Tauſend Wiener Beinchen“ mit Gnia 
Gralla. Beginn 5,15, 7,15, 9,15. 


O — ͤ 


Wetterkalender 
der Boſener Weite twarie für 
Montag. den 1. Juni 
-0 Gran. 1 8 E 95 


tern: Höchſte Temperatur -+ 31, niedrigſte 
+17 Crab Fell G is er 


Wettervoravsſage für Dienstag, den 2. Juni 
. kühl und veränderlich mit etwas 
Regen. äßige Südweſtwinde. 
177 f der Warthe. Sonntag, 31. Mai, 
+ 1,24 Meter, Montag, 1. Juni, -+ 1,08 Meter. 


— 
die man mit einigen Tropfen Maggi⸗Würze ab⸗ 
ſchmeckt und über die Spargel gießt. 


löffel feinachadte Peterſilie in 30 Gr. Butter, richtet. 
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Dt. R.-Bahn 85.25 86.25 Ges. f. o. Uot. | 88.75 ei 
A.G.f. Lerkebe 44.50 48.25 | Goldschmidt ri 
Hamb. Amer. — 49.25 tibg. Elkt. W. 114.50 530 
Hamb. Südam. 98.755 — Harpen. Bgw., | 50.00 1775 
Hansa fè = Hoesch 46.75 70.00 i 
Nordd. Lloyd | 1.62 50.50 | Holzmann 67.00 30.00 | 
Albi. Kr. Au. f. 2 89.37 | lse Bergbau | 141 
Barmer Bank 97.00 98.59 Kali Asch. 115 50 3000 
Beri. Hle. Ges 106.25 166.75 Klöcknerw. | 46.75 | 880. 
Lom. e. P. Bk: 101.00 102.00 | Kölu-Nru-ss 50.62 65 
Darmst. Bank 117.50 120.00 | Maaneswino 62. pA 
Deutsch. Bank 10.00 161.37 Manst Bergb. | — 590 
Dise.-Ges. — 1 — Metallwaren — Bw 
Dresdupr Bank | 1060.50 101.25 | Nat. Auto-Fb. = pE: 
Midisch.K..Bk. | — | — Jbschl.Eis. Bd. — | 58 
Koscheb. Neue 127 5% 135.00 | Obschl.Kokaw. 63 62 p’ | 
Sebuith. Pets. 124.60 13200 Orenst.a Kop. | — 92 | 
4 E. 6. 84.25 88.87 | Ostwerke 8 -a 
Bergmann Hu — boni Bgban | — jai 
Beri.Masch.-P. | 44.25) Rh. Braunkohl. | = 14% 
Buderus ! 38.00 Rb. Elkte. W. |} — 975 
Cop. Hisp.-A. 222.25 233.00 | Ru. Stahls. — > 
Chari. Wasser — 79. Riebeck | 2 17.0 d 
Conti Cayteh. 100.25; 162.25 Rütgerswerke | 45.25 150 1 
Daimler gers 22.52 23,75 | Salzderfurtb 171.50 | 17% 
Dessauer Gas Itt 50 112.00 >ehl. Elktr. W 10s jä 
Dt. Erdöl Ges. | 57,56) 61.00 | Schuck. u. Ce — (MA 
Dt. Maschinen — — Siem. u. Halske 135.50 144% 
Dynam. Nobel — — Tietz. Leonb — 9 
El. Lief.-Ges. — Transradio — 2 
El. Licht u. Ke. — j 100.50 Ver.Glanzstoff — r 
Essen: Steink. | — | — Ver. Stahle, 45.50 | 75 
t G. Farben 127.87 132.50 | Westeregein 130. } 1775 
Felten a. Guill. | 64.50% 71.00 | Zellst Waldh 63.75 | 215 
Gelsenk. Bzw. | 61.5 462 [ Otavi 21.0. — 
1. 6.30 = 
TTT 52.80 | 510 
Ablös.-Schnid ohne Auslösungsrecht — — — 4.50 E 
Amtliche Devisenkurse i 
— — (WL — E 
30. Ju. 5. | 20 3. 2 
— Celd Brief Brief 720 
Buenos Airos — — — — | 1278| 1282 | 1275| 1 300 
2.511 | 20% % 
4.20 4.211 | 4:204 208 
2.079 | 2.088 | 2.079 ? 
Ex — i 2 
20.461 | 20.501 | 20.461 ý 
4.2065 | 4.2145 | 4.2.65 1125 
0.296 | 0.298 | 0.291 
2.346 | 2,352 | 2.298 3% 
169.16 | 169.50 } 169.15 | 1 Eje! 
5.456 | 5.466 | 5.452 86.55 
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Dansig — — = = — — 81.80 |. 81.36 | 81:80] BEY 
Heleingtor — — — — — 10.584 | 10.604 | 10.584 1 
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Jugoslawien — — — — — 7.424 | 7.438 7.422 B 
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Lissabòn == == — — = ~ 18.91 | 18.95 | 1891 gi 
Oslo — — — — —— —— 112.62 | 11284 | 112.62 Hirt 
Paris ——— — — — — 16.473 | 16.515 | 16:456 18450 j 
rx =~- 12.46! | 12.481 | 12.461 | 1 % 
Schwein — — — — — — | 81.39| 81,55 | 81.335 | 81 
Sole Fun 3046| 3051 | 3.045 
Spanien —— — — — — | 3407| 3413 | 3786| 9 
Stöckbolm — — — = = = 112.73 | 112,97 | 112.25 | 11 
Talis 111.37 112.09 11.861 7 
C 73.31 7345 | 73.0 Ba 
Wien ————— a 59.1 39.24 59.11 i I 
Kairo u u u — 20.98 21.02 20.98 25 6 Y 
Roykjawik 100 Kronen — — 92.28 | 9246 | 9228 92.49 
—.— Kowno) 22 22 81.03 | 81.19 H 
Warschaa — — — — — — 8 — na 


Ostdevisen. Berlin, 30. Mai. Auszahlung Poser 
47.05-—47.25 (100 Rm. = 211.64-—-212.54), Auszahli 
Warschau 47.05—47.25, Auszahlung Kattowitz 41. 
bis 47.25; grosse polnische Noten 46.85-47.25. 


A | 
Sämtl. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewäht 


Iwangsverſteigerung 
em. Dienstag, 2. d. Mts., vorm. 11 Uhr in d 
irma Edmund Jankowſki, Tiergartenſtr. 29 i en. 
3 ofa, el, eiſerne Bettitel se 
ränte, Stors, drei Liegeſofas, ein Bolten Ola 
kacheln. Schamotteſteine, Damengarderobe w 


Strümpfe. Die Beſichtigung der Gegenftände 
Stunde vor Beginn geſtattet. 
* j 
Jeden Tag bis auf Widerruf werden in rel 
e, Teichſtr. 13 (ul. Stamna) son De 
BE vorm. bis 6 Uhr nachmittags folgende A 
nde meiſtbietend gegen ſofortige 1 N 
verkauft: goldene, ſilberne Herren- und Dame 
uhren, Trau⸗, Siegel: und Brillantringe, A 
anretou, Koffergrammophon und Platte 
gen, Lorgnetten, photograp iſche Apparti 
Aktentaſchen, Malerpinſel, Radioapparate, Sch, 
ewehre, Schaukelpferd, Damen: und Herrendder 
ne é, Herren- und Damenmäntel, Le en 
joppen, Lackſchuhe, Schreibmaſchinen, Druche. 
makinen, Ventilatoren, Akkumulatoren Hern 
fahrräder, Sport⸗Auto „Fiat“ für den Preis — 
1500 Zkoty, Auto „Mathis“, immereinricht ua B 
Tische, Stühle, Schreibtiſche. Klubſeſſel, Her, 
eee und verſchiedene andere Gehe!“ 
ände. 


A ³˙¹wꝛ ̃ Q.Ä — 
Rundfunkede 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 3, Jun! 


a 2 i 2. ar 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13° Zeitſig Ei 
13.05: Schallplattenkonzert. 14: Pat Ber hi 
Börjen- u. Marktnotierungen. 14.15: Landw. 
richte. 17: Kinderſtunde. 17.45: „Silva rerum 


E 
Neuigkeiten. 18: Von Warſchau: Nachmitegzen 


konzert. 19,40: Beiprogramm. 19.50 — 23.0: Tifi. 
Warſchau: „La Gioconda“, Oper von Pondi 
23.30: Nachrichten. 


hal 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühtonzert auf Shig: 
platten. 11.35, 13.10 u. 13.50: Schaupl Mn 
Jugendſtunde. 16.15: Von Gleiwitz: Kleine une 
viermuſik. 16.45: Das Buch des Tages. 17 n 
dem Stadtpark⸗Café Gleiwitz: Unterhaltung?” „or 
Tanzmufit. 20.05: Wiederholung der Wette unt 
herſage. Anſchl.: Heitere Abendmuſik der 7 
apelle. 21.10: „Die Berliner in Wien“ 4 


Wiener in Berlin“ (zwei Singſpiele). 23.05 
Von Budapeſt: Zigeunermuſik. Br 

Königswuſterhauſen. 9: Berliner Schul uu 
10.10: Schulfunt. 12: Haus- und Salon, 
(Schallplatten). Anſchl.: Wetter für die 
wirtſchaft. 
Jugendſtunde. 


14: Von Berlin: Schallplatten ng 
16: Pod 


Ver 
l Sleiter 
win olphäre vorzudringen, gehört zu den großen 
Ein 


ahm. 


EA er Zweck des ganzen Verſuches iſt natürlich 
die wiſſenſchaftliche Erforſchung der Stratoſphäre, 
Näguns heute noch vor eine ganze Menge von 
. ſtellt. Es kommen neben meteorolo⸗ 
Ne en Beobachtungen auch die Strahlen⸗ 
Ne, ungen hinzu, die von grundlegender Be- 
U 


wandlung im Weltraum ſind. 


ER 


| Tiroler 


welt 


uch der Piccardſche Verſuch nur ein erſter Schritt 
kein orſchung dieſer Unzahl von e 
Piel kann, ergibt ſich ſchon daraus, daß wir bei⸗ 
| Sweiſe Erſcheinungen beobachten konnten, die 
s in 80000 Meter Höhe abſpielen. So gelang 

dhe mit Brot Sel e zuſammen, in dieſer 
A leuchtend e achtwolken feſtzuſtel⸗ 
ÈY deren Leuchtkraft zweifelsohne vulfani» 
unde Urſprungs it und von Vulkanſtaub 
en eindringenden Kometenteilchen hervorgeru⸗ 

wird. Es gelang ana ieii tellen, daß die Bes 
tis dieſer Wolken 200 Meter pro Sekunde 


3 
1 Senni i ; 
ö falls ſteht feſt, daß uns die Erforſchung 
W Stratoſphäre noch manch Ueberraſchendes 
St gen wird. Haben ſchon die 
iq ach len des Radiums, die eine Art ähn⸗ 
iita * Aetherſchwingungen find wie die Röntgen- 
lanblen, nur von viel fürgerer Wellenlänge (es 
amen Hunderte von Millionen auf einen Qua⸗ 
Millimeter), in dieſer Dem Pape 
tet, jo können wir überzeugt fein, daß die 
en noch andere Strahlengruppen auf⸗ 
Inung von 


von deren Grijteng wir heute noch keine 
Dos haben. Schon der Ballonverſuch 

bes hörſter hat gezeigt, daß die Strahlung 

der Radiums bzw. feiner Umwandlungsprodukte, 

Rays @diumemanationen, bis zur Höhe von 2000 


Mon In abnahm und von dieſer Höhe ab in ſtän⸗ 
der Zunahme an Stärke begriffen war. 


haton machte fernerhin den intereſſanten Ber- 
übe auf dem Jungfraugletſcher in einer 
von 3350 Metern 9,7 Meter unter der Glet⸗ 

rt d rfläche eine Eishöhle anzulegen und 
U mer aus dem Weltraum kommenden Strahlen 
Sig, Ten. Die Strahlen durchdrangen dieſe Eis⸗ 
Met von 9,7 Metern ſpie lend. Es ſteht heute 
It allem Zweifel, daß es im Weltraum Strah⸗ 
eben muß, die die Gamma⸗ Strahlen 

N adiums zehnfach an Stärke überbieten, 


Gamma: 


1 

daßenartig bei dem Jungfrauverſuch war nur, 
ier te Strahlen eine auffällige Periode in 
Aug getürte zeigten, die in keiner Beziehun 

ne sonne ſtehen konnte. Dagegen machte fi 

Nix mertwür ige Abhängigkeit vom Stand der 
dar trape bemerkbar. Wenn dieſe unmittel⸗ 
len über dem Gletſcher ſtand, wirkten dieje Strah- 


tapi deuten kräftiger, als wenn die Milch⸗ 


Geheimniſſe, die den Erdball umgeben Aus der Republik Polen 


Kann die Steatofphäre dem Menſchen eine Erweiterung feines 
Weltbildes bringen? ə 


Bon Proſeſſor Dr. Archenhold, Direktor der Sternwarte in Treptow 


+> 


Schluß ziehen, daß diefe Strahlen wahrſcheinlich 
von Strahlennebeln oder non Fixſternen inner» 
halb oder in der Nähe der Milchſtraße ſtammen. 
Dieſe Probleme haben inſofern Bedeutung, als ſie 
uns das Verſtändnis für Sternentwick⸗ 
lung und weiterhin für den ganzen Energie⸗ 
kreislauf der Welt geben. 

Da dieſe Strahlen durchdringender ſind als die 
Gamma-⸗Strahlen der radioaktiven Stoffe, jo ijt 
es wahrſcheinlich, daß ſie durch Zerfall von radio⸗ 
aktiven Grundſtoffen hervorgerufen werden, deren 
innerer Aufbau noch bedeutend komplizierter iſt, 
als dies bei den Stoffen unſerer Erde der Fall 
iſt. Sie müſſen ein Sioſſe bal Atomgewicht 
als alle bekannten Stoffe haben und Energie- 
mengen, die bei der Verwandlung in einfachere 
Grundſtoffe freiwerden. Dieſe Energiemengen 
ſind wahrſcheinlich viel größer als die, die bei der 
Umwandlung von Uran in Radium frei werden. 
Wenn die Sonne urſprünglich ein gasförmiger 


ng für das Verſtändnis der Energie⸗ Sternennebel oder ein Rieſenſtern geweſen i 
Daß! dann müſſen große Mengen dieſer Grundſtof 


Alpenjäger bei der Räumung der Gondel u dem Landungsplatz am Gurgler Ferner. Die 
te metallene Gondel wird als Denkmal einer kühnen wiſſenſchaftlichen Tat in der Gletſcher⸗ 


bleiben. 


frei werden, die bei ſtetiger Umwandlung ſowohl 


reichlich Wärme als auch grobe ern nene 
in Form von kurzwelligen Strahlen in den Welt: 
raum entſenden. Die Frage, ob dieſe Energie⸗ 
mengen wieder in Atome zurückverwandelt wer⸗ 
den können — eine Anregung, die Nern A 
Zeit in geiſtreicher Weiſe als möglich * te —, 
iſt uns auch heute noch ein 7 atfer. 

Die Möglichkeit. die Stratoſphäre zu er- 
reichen, lag für Piccard durchaus vor. 
lon war ver AR mäßig nur ſchwach gefüllt; und 
er rechnete damit, daß durch die Einwirkung der 
Sonnenſtrahlen fih das Gas erwärmte und da- 
durch der Auftrieb immer größer wurde. Das 
Gefahrenmoment lag vielmehr beim Abſtieg; 
denn bei 5000 Meter Höhe konnte dann die Trag⸗ 
fähigkeit des Ballons jo Fun daß ein 
Durchfallen durchaus im Bereich der Mög⸗ 
lichkeit lag. Eine andere Gefahr lag natürlich 
darin, daß die Kugel durch die ausgeatmete Koh⸗ 
lenſäure den e gefährlich werden konnte, 
x daß die Möglichkeit des Erſtickens eben⸗ 
alls gegeben war. Anderſeits konnte auch an der 
Gondel etwas vorkommen, ſo daß die Außentempe⸗ 
ratur: und Druckverhältniſſe auf die beiden Ge- 
lehrten hätten einwirken können. Dann wäre 
ihnen durch den Unterdruck der Tod ſicher 
geweſen. 


Erklärung der Ballonfabrit Riedinger 


Augsburg, 31. Mai. Zu der Preſſemeldung, 
daß Picacrds Ballon nicht zu der vorhergeſehenen 
Zeit hätte niedergehen können, weil ſich —— Bens 


til nicht hätte ziehen laſſen, erſucht uns die Bals jor 


lonfabrik Riedinger, mitzuteilen, daß dieje Dar- 
ſtellung unrichtig jet 5 i Bir 

Das Ventil war jo angelegt und ausprobiert 
daß es richtig junktioniexen mußte und 11 funt: 
tioniert hat. Die Berzögerung des Niederganges 
des Ballons habe einen anderen Grund. s fet 
eine Erfahrung beim Ballonfahren, dak der in 
ſehr intenſiver Sonnenbeſtrahlung dahinziehende 
Ballon vermehrten Auftrieb infolge Exwärmun 
des Gafes erhält; demzufolge komme es vor, da 
trotz Gasablaſſung durch das funktionierende 
Ventil der Ballon nicht tiefer geht. Dieſe oft 
8 5 4 Tatjache, habe auch beim Piccardſchen 
Ballon den planmäßig vorgeſehenen Niedergang 
im Laufe des Vormittags verzögert. 


am Horizont lag. Daraus läßt ſich der 
PPTP. ͤ T— ae 


Saltboofunglüd auf der Ijar 
beet ben, 1. Juni. (N.) Auf der Ijar bei Icking 
ton geſtern nachmittag ein mit 3 Perſonen bes 
NA altbont in die Strömung eines Wehr- 
plage’ wurde von dem ſtarlen Strudel am Wehr 
Inf und unter dieſem durchgeriſſen, mobei alle 
Nenn. lalien, ein Mann und 2 Frauen, den Tod 
ven Bevorſtehende Ausgabe 
er amexitaniſcher Schatzſcheine 


enger, 31. Mai. (Reuter. R.) Schatzamts⸗ 
„% ur Mellen gab bekannt, daß am 15. 


Die lekten Telegramme 


Millionen Dollar zum Kauf ausgelegt werden 
ſollen. Sie werden im Jahre 1949 fänig und 
können vom 15. Juni 1946 ab eingelöſt werden. 


Schlägerei nach einer politiſchen 
Berſammlung in Frankreich 
Paris, 1. Juni. (R.) In Nantes, wo Leon 
Dau det geſtern eine Verſammlung leitete, kam 
es im Anſchluß an dieſe zu Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Anhängern der „Action Frangaiſe“ und 
Mitgliedern des republikaniſchen Jugendverban⸗ 
des. Es entſtand eine große Schlägerei, jo da 
die Polizei genötigt war, einzuſchreiten, Hierbe 


Juni ſind 8 Polizeibeamte verletzt und 7 Verhaftungen 


* vrozentige Bons im Geſamtbetrage von 800 bargenommen worden. 


1 


Poſener Tageblatt 


Sein Bal⸗ | NR 


Kein weiterer Gehaltsabbau, 


dafür aber Beamtenabbau 
c Warſchau, 1. Juni. (Eig. Telegr) 

Die Richtung der Sparpolitik der 
neuen Regierung wird nach den letzten Konfe⸗ 
renzen mit ziemlicher Eindentigkeit 
lar. Der jehige Finanzminiſter Jan Bil: 
Imbjfi hat fih bezüglich der weiteren Sparpoli⸗ 
tik mit einiger Genauigkeit feſtgelegt. Er will 
an Stelle der bisherigen „me 
tel“, durch die Gehaltsherabſetzungen erfolgt 
find, jog. „meritoriſche Mittel“ anwenden. 
Die Negierungspreſſe legt diefe Aenderung dahin: 
gehend aus, daß an Stelle der Kürzung von Be⸗ 
amtengehältern jetzt eine Verringerung der 
Aemter, eine Aöſchaffung der überflüſ⸗ 
tgar bürokratiſchen Einrichtungen 
und auch eine Zuſammenlegung der Aemter 
. ſoll. Das bedeutet, daß an Stelle der 

ehaltsherabſetzung nunmehr ein Be 
amtenabbau eintreten wird. Wie jedoch von der 
Oppoſitionspreſſe hervorgehoben wird, iſt ein ſol⸗ 
cher Beamtenabbau lediglich nach Aenderung 
der gegenwärtig verpflichtenden 
Peamtenpragmatikl möglich. Es ijt be: 
kannt, daß das Projekt einer Aenderung der Bes 
amtenpragmatik von ſeiten der Regierung vor⸗ 
liegt. Es muß allerdings, bevor es in Kraft 
treten kann, erſt dem Se i m vorgescgt werden 
und in dieſem Zuſammenhang tauchen wieder Ges 
rüchte auf von der Einberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Sejmſeſſion, wobei ein 
beſtimmter Zeitpunkt allerdings noch nicht ge⸗ 
nannt wird. 


Auch die Aulobusbeſitzer 
proklamieren den Streit 


CE Warſchau, 1. Juni. (Eig. Telegr.) 
Am 30. und 31. Mai fand in Warſchau der 
weite Kongreß der Autobusbeſitzer 
att. Es wurde neben jean Fragen vor allen 
ingen über das Geſetz über den Wege⸗ 
baufonds beraten. Der Kongreß faßte eine 
Entſchließung, in der geſagt wird, daß das neue 
Wegebaufondsgeſetz eine unmögliche Bela⸗ 


chaniſchen Mit⸗ S 


ſtung der Autobusunternehmen bedeute und eine 
unreale Steuer ſei, da es doch nicht 
durchgeführt werden könnte, weil die ein- 
zelnen Unternehmen gar nicht in der Lage 
jeien, Steuern zu zahlen. Der Kongreß be⸗ 
ſchloß, mit dem 30. Juni den geſamten Autobus⸗ 
verkehr im Gebiet der Republik Polen einzu⸗ 
ſtellen. Er wendet ſich vorher noch einmal an 
das Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beiten mit der Bitte um Novelliſierung 
des Geſetzes über den Wegebaufonds in dem 
inne, wie es bereits die Autobusbeſitzer in ihrer 
Denkſchrift dargeſtellt hatten. 


Kinoſtreik in Warſchau 

CF Warſchau, 1. Juni. (Eig. Telegr.) 

Auf der am Sonnabend ſtattgefundenen Ber: 
ſammlung des Verbandes der Kinobeſitzer in 
Warſchau wurde endgültig beſchloſſen, mit dem 
heutigen Tage, das heißt dem 1. Juni jämt: 
liche Kinos in Warſchau auf unbes 
ſtimmte Zeit zu ſchließen. Der Streik 
ioll jo lange andauern, bis der Magıjtrat jih zu 
Steuerermäßigungen entſchließt. Auch die Film: 
verleihinititute unterſtützen den Streik und mwer: 
den diejenigen Kinos, die den Streik brechen ſoll⸗ 
ten, in Zukunft nicht mehr mit Filmen beliefern 


Abreiſe des polniſchen Gejandten 


aus Wien | 

Warſchau, 1. Juni. (Eig. Telegr.) 
Der bisherige polniſche Geſandte in Wien 
Karl Bader iſt geſtern aus Wien abgereiſt. 
Bis zum Eintreffen feines Nachfolgers Lucjan 
Lukaſiewicz hat die Leitung der Gejandt: 
ſchaft der Legationsrat Zielinſti übernommen 


Sechs Opfer der Weichſel 
CF Marfhau, 1. Juni. (Eig. Telegr.) 

Am geſtrigen Tage ſind in Warſchau beim Baden 
insgeſamt ſechs Perſonen ertrunken. Die Unglücks, 
fälle ſind meiſtens auf das Baden an unerlaubten 
Orten zurückzuführen. In zwei Fällen handelt es 
ſich bei den Ertrunkenen um Menſchen, die andere 
vom Tode des Ertrinkens retteten und dabei ſelbſt 
den Tod erlitten. 


Beitrag zur Schallenſeile des Lebens 


Ein Gang durch polniſche Gericht 
und Gefängniſſe | 


lendsbilder entrollen die Kriminalftatiftiten 


Wir butuhlehen ſchwere Zeiten. Zeiten einer 
le a niponnin nicht nur rein wirtſchaft⸗ 
iher Natur. ir ſind heute leider ſchon einen 
großen Schritt weiter gekommen auf der Bahn 
nach abwärts, ſtehen im Zeichen der Folgen einer 
jahtelangen Kriſis, die uns zermürbt und brüchig 

t. Die entſetzlichen Elendsbilder, die wir 
täglich zu ſchauen haben, finden ihre Regiſtrie⸗ 
rung in den Ziffern aus dem Gerichts⸗ und Ge⸗ 
fängnisweſen, das ſich mit der Liquidierung aller 
enen Taten zu befaſſen hat, die die gequälte 

enſchheit auf ihren Abwegen begangen hat. 
Dieſer Liquidierung dient der große Amts⸗ 
körper, dem der Ramp) egen Vergehen und Ber: 
brechen und alle möglichen Uebertretungen vom 
Staat und von der Bevölkerung übertragen wurde. 
Er umfaßt Richter und Unterſuchungsrichter, 
Staats: und Rechtsanwälte, Gerichts-, Polizei⸗ 
und Gefängnisperſonal, bildet eine Organiſation, 
dem der Schutz der Rechtsordnung übertragen iſt. 

n Polen gibt es nach der letzten Statiſtik 3107 

ichter, 385 Staatsanwälte und über 6000 Rechts⸗ 
anwälte und Anwärter. 


Durch ihre Hände gehen die Berge von Akten, 
iin en ler Protokolle, Verhandlungen, Urs 
teile. Von ihrem Spruch und ihrer Tätigkeit ſind 
alle jene abhängig, die irgendwie mit den Ge⸗ 
etzesparagraphen in 1 t gekommen ſind. Und 
eren Zahl iſt nicht gering. In den polniſchen 
Gefängniſſen ſaßen zu Monatsbeginn 60 219 Ber: 
onen, von denen ein Drittel Unters 
ungsgefangene waren. Im übrigen 
liederten ilch die Inſaſſen der Gefängniſſe in 
785 politiſche Häftlinge. 126 Militärgefangene, 
899 Jugendliche und 475 Perſonen, die wegen 
admiſtiſtrativer Vergehen beſtraft wurden. Die 
beiden Appellationsſprengel in Lublin und Wilna 
haben in der Beſetzung ihrer Gefängniſſe die Nor⸗ 
malzahl 100 mit 112 und 117 Plätzen das Faj- 
ſungsvermögen überſchreiten müſſen, weil zu viele 
angene eingeliefert worden ſind Die Normal⸗ 
ahl der Kalsgen fe Der: 220 auf 335, ihr 
Faſſungsvermögen oll 35 102 Perſonen betragen. 
Die Zahl der Rechtsanwälte betrug im 
Jahre 1929 — 4171, im Jahre 1930 — 4656, iſt 
aljo während dieſer kurzen Zeit um über ein 
albes Tauſend angeſtiegen. Dies iſt in erſter 
inie der r Flucht aus dem 
Richterſtande aaa een, die nach Abzug 
der Jöptogentigen Ju age noch größere Ausmaße 
annehmen dürfte. Die maßgeblichen Richterkreiſe 
haben en diefer Tage in einem Proteſt gegen 
den Ab, 0 ausgeſprochen und auf die verderb⸗ 
lichen Folgen der Gehaltsreduzierung für den 
Nichterſtand mit allem Nachdruck hingewieſen. 
Im Zuſammenhang mit der letzten Entſchei⸗ 
dung der Regierung über die Aeberſied⸗ 
lungsfreihert der Rechtsanwälte 
ewinnt die Frage der zahlenmäßigen Stärke die⸗ 
er . in Kleinpolen beſondere Bedeu⸗ 
tung, weil die Anſiedlungsfreiheit in Kongreß⸗ 
polen ſich in erſter Linie auf dieſe bezieht. Von 
4056 Rechtsanwälten in ganz Polen entfallen auf 
Kleinpolen allein 2547 und von 1561 Anwärtern 


entfallen 1031 auf das frühere Galizien. Im Zus 


ſammenhange mit der in manchen Gegenden recht 
starken Ueberfüflung des Rechtsanwaltsberufes 
verdient die Feſtſtellung Erwägung, daß von den 


juriſtiſchen Fakultäten der inländiſchen Univer⸗ 
ſitäten im Laufe der lezten 10 Jahre 7986 Diplome 
ausgeitellt worden find und im Studienjahr 
1929/30 allein bei der juriltiihen Fakultät der 
Warſchauer r mehr als 5000 Studenten 
eingetragen waren. Beim letzten Semeſterbeginn 
erreichte die Zahl der Rechtshörer an dieſer Uni⸗ 
verſität wiederum mehr als 15 000. 

Nach der letzten Statiſtik waren im Vorjahre 
die meiſten Gerichtsverfahren die Folge 
von Uebertretungen der verwaltungsjanitären 
Vorſchriften, hiervon gelangten allein 466 210 
Fälle zum Austrag, Die nächſtſtärkſte Kategorie 
waren mit der ſtaktlichen Zahl 192 380 Vergehen 
gegen das Eigentumsrecht. Handelsadminiſtrative 
Ueberſchreitungen wurden 164 753 2 7 75 und 
erledigt. Trunkenheitsdelikte und Uebertretungen 
der Beſtimmungen des Alkoholgeſetzes ſind 106 242 
vorgekommen. 

Einige Beſtimmungen aus der Kriegszeit ſind 
noch rechtsverbindlich, ſo wurden z. B. 10 024 Per 
fonen beiderlei Eeſchlechtes wegen Schleichhandels 
verurteilt. Durch ſtandgerichtliches Urteil 
wurden im genen nur eine Perſon zum Tode 
verurteilt. Standgerichte beſtanden z. B. noch im 

ahre 1929 in einigen Bezirken des Lemberger 

ppellationsgerichtes. Der hohe Spixituspreis 
ermunterte N Gründung geheimer Spi⸗ 

ritusbrennereien. So wurden im Jahre 1927 
987 derartige Vergehen feſtgeſtellt, im Jahre 1928 
nur noch 841 und 1929 nur 613. 

Die Gruppe der hauptſächlich von Frauens⸗ 
pe * r e een ſtellt ſich 
wie folgt dar: wegen Verleitung zur Unzucht wur⸗ 
den 395 Frauen, wegen Abtreibung 1295, wegen 
ee Yon 8, wegen Bigamie 117 und wegen 

Male 1462 Perſonen angeklagt. Die 
Zahl der ſchwerſten Verbrechen. nämlich der 
Morde, iſt in den letzten Jahren dauernd im Zu⸗ 
nehmen begriffen und beweiſt, daß Menſchen⸗ 
leben heute nur noch ſehr niedrig im 
Kurſe ſtehen. Im Jahre 1925 wurden wegen 
Mordes rund 1800 Perſonen angeklagt, im Jahre 
1929 ſchon 3000 und im letzten Jahre mehr als 
5000. Daneben ſpielen Totſchlagsdelikte 
eine große Rolle, die teilweiſe eine Folge der 
überhandnehmenden Sittenverderbnis ind, und 
nicht ſelten im Affekt begangen wurden. 


Eine große Rolle ſpielen beſonders in Ober: 
ſchleſien Körperverletzungen. Sie ſind 
um Teil politiſchen Motiven entſprungen, meiſt 
find fie die Folgen von Trinkereien und nächt⸗ 
lichen Ausſchreitkungen. Es war vielleicht nicht 
immer richtig, das Strafmaß für diefe Ausſchrei⸗ 
tungen k niedrig zu bemeſſen, wie dies beſonders 
in den letzten Wochen und Monaten bei der Ab⸗ 
urteilung von Meſſerſtechereien und Revolver⸗ 
ſchießereien öfters der Fall war. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortuch für den palitiihen Teil: Alexander Jurie. 
ür Handel und Wirtſchaft: Erich Lnewenthal. Für die rn 
us Stadt und Land und den Brieſtaſten: Erich Joenſch 
ir den übrigen rebaltionelien Teil und für die Uuftrterit 
etlage: „Die Beit im Bild“; Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Neflametell: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener 

eblatt". Drud: Concordia Sp. Ake. 

Santi i Poja, Swirrzunitcia &. 


Vater, Bruder, Schwager, Schwiegerſohn und Onkel, der 
Kaufmann 


im beſten Mannesalter von 49 Jahren und 4 Monaten. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Guben, den 30. Mai 1931. 
Lina Kietzmann, geb. Gabbert⸗Guben 
Minna Fitzner, geb. Kietzmann⸗Janowitz 
Friedrich Kietzmann⸗Guben 
Adolf Kietzmann⸗Kempen 


Paul Jitzner⸗Janowitz 


Am Sonnabend, dem 30. Mai, verſchied nach langem 
Leiden unſer langjähriges Vorſtands⸗ und zuletzt Auf⸗ 
ſichtsratsmitglied, der 


Landwirt Herr 


heinrich Ilaggemeyer 


aus Goniczki. 


In treuer Pflichterfüllung hat ſich der Verſtorbene 
ſtets um das Wohl der Genoſſenſchaft bemüht und ſich 
dadurch ein dauerndes Andenken erworben. 


Molkerei⸗Genoſſenſchaft 


Podwegierki. 


Am 30. Mai 1931 verstarb nach langem, schwerem 
Leiden unser langjähriges Aufsichtsratsmitglied, der 


Landwirt 


Heinrich Staggemeier 


aus Goniczki 
Wir werden dem Verstorbenen für seine treuen 
Dienste ein ehrendes Gedenken bewahren. 
Spar- und Darlehnskasse 


spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoscia 
w Podwegierkaeh pow. Września 


Schulze Tackenberg 


Hamburg, Bremen 
Flensburg 
Hannover, Miel 


7.16. Die Zauberflöte 
(Aus dem Landestheater 
Braunschweig) 


Leipzig 2./6. Die Opernproba 


Dresden 


„ Mühlacker, Frei- 
burg i. Br., Frank- 
furt a. M., Hassel 


5/6. Euryanthe 
(Aus dem Stadttheater 
Wiesbaden) 


HUI Wien, Graz, Linz 2530 
Innsbruck, Salz- 


burg, Klagenfurt 


4./6. Der Freischütz 


Die Reclam- Textbücher 


enthalten stets den vollständigen, ungekürzten Text und 
ausführliche biographische und historische Einleitungen! 


e en Kerr 


Auslieferung für Polen durd die 
N Aosmos Sp. = 0. o. 


Abteilung Groß-Sortiment. Posnan, Zwierzyniecka 6. 


Poſener 


* 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief am 30. Mat ſauft nach langem, 
mit Geduld getragenem Leiden mein lieber, guter Mann, unſer treuſorgender, herzensguter 


Sultan Kietzmann 


Emma Gabberf, geb. 
Helene Kiegmann, geb. Schuler⸗Guben 


Johanna, Rudolf und Gifela 
Kietzmann⸗Guben (als Kinder). 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. Juni, nachm. umd Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ori Cinzano Vermonti 
Iı Fl. 2. 5.25 


verkauft billigst 


* * 
L. Mackiewiez 
Sktad Win i Spirytualji 
Poznań, Wroclawska 32 
Telephon 1456. 
Babe billig abzugeben 


guten Grasmüher, 
„ Önbelhenwender. 
Steohbinder Fahrer. 


fahrer.- 


G. Scherfke, 


Poznań, 
ul. Dąbrowskiego 93. 


Guſe⸗Guben 


Ein gut möbliertes 
Baltonzimmer 
zu vermieten. Jerſitz, ul. 
Piotra Wawrzyniaka 29. 

Wohnung 3. 


Am 29. Mai verſtarb unſere liebe 


Mutter und Schwiegermutter 


Kine Alwine Naujoks 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Brückner. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 3. Juni, nachm. 6 Uhr von der 


Leichenhalle des Schillingfriedhofes aus ſtat t. 


Der wirtschaftlichste 
Kleinwagen 


Ein Sommerbuch! 


So 


U 


macht dus Photographieren 


Freude! 


uu MATAN 
v. E. u. W. Schatter Kart. 2.— Mk. 


Eine wirklich praktische, leicht ver- 
ständliche und genaue Anleitung 
für Anfänger und Fortgeschrittene 


In allen Buchhandlungen zu haben. 
Auslieferung durch die 


KOSMOS Sp. z o. o 


Gross-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


. 


Dampidreschmaschinen 
Lokomobilen, Strohpressen 
Motoren, Kleereiber 


gebe kauf- und leihweise ab 


G. Scherfke. Maschinenfabrik, Poznan. 


— — 


— 


Personenauto Limousine 


6 ſitzig, in gebrauchten und noch gutem Zuſtande 
ſofort zu kaufen cg Offerten u. P. L. 1315 
an d. Geſchſt. d. Stg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


eee eee 
Bücherreviſor, Steuer⸗ 
und Finanzierungsſpezialiſt 


übernimmt billig deulſch⸗volniſch: Buchreviſionen, Bi- 
lanzen, Steuer⸗Deklarationen und Reklamationen, Ge⸗ 
ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten 
u. 128 7 a. d. Geſchf. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gutſituierter Herr 


von 45—60 Ihr. findet bei geb. Witwe mit gutgehendem 
Geſchäft angenehme preiswerte Penſion. Paſſen Charak⸗ 
tere ġuf., ſpätere Heirat. Off. unt. 13 1x an d. Geſchſt. 


Tageblatt | 


Beitg. Poznan, Zwierzyn. 6. 
eee EN 


Was nicht im Baedeker steht, 


Vor Antritt einer Reise ist es not 
wendig, sich über das Wesen von 
Volk und Landschaft einer fremden 
Gegend zu unterrichten. Nur so ist 
rechtes Verstehen möglich, und wer“ 
den Mißverständnisse vermieden. 


Von Pipers Sammlung: | 
„Was nicht im Baedeker steht“ 
sind bisher folgende Bände ef- 


schienen: 

EAingng eo Mk. 3.80 
Did Vaa „ 889 
Wien „ 3.80 
5 . „ 5.00 in jeder Buch 
PR ELLE 5 er handig. zu haben. 
Budapest EEE? „ 3.80 Ausleben Mi 
München. za „ 3.80 Polen durch die 
Frankfurt a. M., Mainz. 

Wiesbaden 1 K 05 Mos 
2 > Sp. zo 0., 
Hamburg IE RTE „ 3.80 Gres orte 
Oberitalien 2 5100 — 
Rheinland ct 3.80 || ul. Zwierzyniecka® 


Gebild., junge Dame, deutſch u. polniſch ſprechend 


Stellung als Haustochter 


nur auf größ. Gut bei Familienanſchluß, mögl. jofort. 
Offerten unter 1309 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


, Achse 


deutich und polniſch, M ef 
Maſchinen⸗Branche. ofi l 
mit Zeugnisabſchriften 30 
Gehaltsanſprüchen u 9 ei 
an die Geſchäftsſt. der I 
Poznan, ul. Zwierzyniec a 


Nähe à Witwe H | 
ste, edel Mer - Ghanes 


Zime, W. Marcin 43. 24 Jahre alt, wit Go 1 
, Rohölmotor vertraut, 310 
Stellung. Angb. u 1% 
an die Geſchäftsſt. der Baß 
Poznan, ul. Zwierzynt 


Kleider, Dam.⸗ u. Kinderſach. 
und Wäſche. Off. u. 1312 
an die Geſchäftsſt. der Zeitg. 
Poznan ul. Zwierzyniecka b. 


Zimmer für 2 Herren 
ſofort zu vermieten 
ul. Orzeszkowej 2, J. 


Gut möbliertes Zimmer 


ab 15. 6. zu vermieten. 
Wielkie Garbary 1. Woh. 9 


Sommerjtiiche 


von Ehepaar mit ſechsfähr.“ 
Kind ge 


Inh. A. @uedenteld 
POZNAN-WILDA| 
ni. Traugutta 21 N 
Werkplatz: Krzyżowa 11 j 
(Haltestelle der Straßen f 
bahn Linie 4, 7 u. 90 
Moderne 


Bedingungen: unmittelb. 
Nähe von Wald und See 
mit Badegelegenheit. Angb. 
m. Preis n. 1811 a. d. Gſchſt. d. 


Pferdekauf 
Kauſe Pferd garant. geſ. und 
ugfeſt. 7-8 Jahre (Wallach). 
dr evtl. Vorführung 
Poznańska 50, im Gesch. 


Leipziger | 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaftiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


x 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäſtsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. — 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden! 


ERDMANN KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa l. 


Werkstätte für bornehmste Herren- und Damenschneiderei 


allerersten Ranges 
(Tailor Mades 


Große Auswahl in modernsten Stoſlen erstklassigster Fabrikale 


Moderne Frack. u. Smoking-Anzüge zu verleihen. 
Täglicher Eingang don Neuheiten! 


Gertig am Sager: Joppen, Reithosen u. Mäntel- 


